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Erstes Dlatt

Oesterreich oder Europa?
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Berlin , 28. April.
Es hat wirklich den Anschein, als ob für den leidigen

, Balkankonflikt bis zum letzten Augenblickdas tiefsinnige
Wort gelten soll : es kommt immer anders ! Während
das kriegsmüde Europa sehnsüchtig auf den Abschluß des
mit solcher Sicherheit angekündigten Präliminarfrie¬
dens zwischen der geschlagenen Türkei und dem siegrei¬
chen Balkanvierbund wartet , droht die unselige Skuiari-
ftage noch vor Schicksalstoresschlußeinen neuen Balkan¬
brand zu entzünden , dem gegenüber die großeuropäische
Feuerwehr ihre ohnehin lockere Einigkeit nur schwer-

' aufrecht erhalten können wird . Und das hat mit seinem
Starrsinn der König Nitita getan . Nachdem er das
heiß umstrittene Skutari altem Anschein nach nicht im
Kampfe, sondern durch ein seinen diplomatischen Fähig

- ketten alle Ehre machendes Abkommen mit Effad Pascha
- in die Hände bekommen hat , scheint er entschlossen zu

sein, die „für die nationale und wirtschaftliche Cntwick»
lung Montenegros unentbehrliche Perle des serbischen
Landes " nicht mehr herauszugeben . Der von einem

j Eroß -Montenegro träumende kleine Fürst der Schwar-
s zen Berge denkt offenbar mit dem bekannten Wort : hier
- bin ich, hier bleibe ich ! Und wenn ihm die Mahner und
: Warner auf der Landkarte Europa zeigen, so wird er

vielleicht spöttisch sprechen : da lach ick över!
? Freilich hat der Staatssekretär des auswärtigen

Amtes , Herr v . Jagow , noch gestern im Reichstage mit
einem Optimismus , der hoffentlich nicht durch die Tat¬
sachen widerlegt werden wird , betont , daß die Zugehörig-

; teil Skutaris zu Albanien für die Großmächte eine -w8
juäicuiu sei , und daß unter den Mächten über weitere
Maßnahmen , die zu ergreifen wären , falls sich der Kö-

- nig von Montenegro der Aufforderung , Skutari zu oer-
- lassen , nicht fügen sollte, beraten werden würde . Aber

diese Beratungen gehen recht langsam vor sich , zu lang
i sam für die Donaumonarchie , welche diese Geduldsprobtz

nicht mehr mitmachen will . Zwar hat der englische Pre¬
mierminister Asquith erst dieser Tage es als dringend

Junker KMHasar.
: Erzählung aus dem ritterlichen Leben des 16. Jahr¬

hunderts

^
von Friedrich Otto Boehm.

3 ) (Fortsetzung.)
„Das will ich lieber selbst tun, " erwiderte der

Schloßhauptmann und fügte in scherzendem Tone hinzu:
„Ihr gelobt doch Burgfrieden ?"

„Für mich und meine Begleiter, " versetzte der an¬
dere lächelnd. „Aber hier bringe ich Euch jemand mit,"
fügte er auf seinen jugendlichen Begleiter zeigend hinzu,
„in dessen Jugend Ihr das Alter aus früheren Tagen
erkennen mögt , meinen Neffen Bredo von Dornum,"

„Addiks Sohn ?" rief der Schloßhauptmann erstaunt
aus , indem er dem Jüngling die Hand reichte. „War
mir 's doch gleich beim ersten Blick , als könntet Ihr mir
kein Fremder sein. Euer Vater war einst mein treuer
Waffengefährte , und oftmals haben wir nebeneinander
für dieselbe Sache gefachten. Die Zeiten sind anders ge-

i worden ; das Friesenvolk ist geteilt , und ein Stamm
^ schädigt und unterjocht den andern , bis sie alle zuletzt

einem Stärkeren zur Beute werden . Aber wenn wir
jetzt auch zwei verschiedenen Herren dienen , so wünschte
ich dennoch , Euer Vater lebte noch , damit er sich an Euch

^
im Alter erfreuen könnte.

"
„Ihr denkt gut von mir , vielleicht zu gut, " er¬

rötend der Jüngling . „Mein Oheim hat mir viel von
- Euch und Eurer Freundschaft für meinen Vater erzählt.
^ Uebertragt einen Teil davon auch auf den Sohn , obwohl

ich in Esens nicht zu bleiben noch Dienst zu nehmen ge¬
denke .

"
„Ist dazu auch nicht erforderlich," erklärte der Alte,

indem er ihm nochmals die Hand drückte : ,,^zhr seid mir
^

immer willkommen.
"

notwendig bezeichnet, die „europäische Konflagration
himanzuhalten , deren Ausbruch zu beschleunigen wohl
niemand den Mut haben wird "

. Aber an der schönen,
blauen Donau scheint man jetzt diesen Mut nicht nur zu
haben , sondern ihn in die Tat umsetzen zu wollen , weil
man dort für den europäischen Frieden schon so viel ge
tan zu haben glaubt , „daß mir zu tun fast nichts mehr
übrig bleibt "

, und weil man angesichts der Hundert
von Millionen , die dieser bewaffnete Friede kostet , sich
zu der Meinung bekehrt hat , daß ein Ende mit Schrecken
besser sei als ein schrecken ohne Ende.

Man will im Wiener Ballhaus nicht länger war
ten . Nicht nur , weil nach der Ansicht der österreichisch¬
ungarischen Staatsmänner jeder Tag die Blamage Eu.
ropas vergrößert , sondern weil man der Meinung ist,
daß mit jedem weiteren Tag die Festsetzung Montene¬
gros in Skutari die Balkangefahr und damit die euro
päische Gefahr sich vergrößert . Diese Anschauung müßte
umso mehr als zutreffend angesehen werden , wenn dft
Meldungen sich bestätigen , wonach Effad Pascha, dei
tapfere Verteidiger von Skutari , der selbst Albanese ist,
im Einvernehmen mit dem König Nitita ein moham
medanisches Albanien unter türkischer Oberhoheit be¬
gründen wolle . Aber mag auch dies etwas merkwürdig
klingende Gerücht keinen positiven Untergrund haben,
so wird man es doch ohne weiteres verstehen, wenn
Oesterreich-Ungarn , das ebenso wie Italien ein starkes
Interesse an einem lebensfähigen Albanien hat , der
weiteren Beschneidung dieses schon über seine natürli¬
chen Grenzen zurückgedrängten Landes Einhalt tun , und
wenn es die blamable Zauderpolitik der europäischen
Diplomatie nicht mehr mitmachen will.

Das ist der Sinn der an die Mächte gesandten öster¬
reichisch -ungarischen Note , in der erklärt wird , daß , falls
die Botschafterreunion nicht Zwangsmaßregeln gegen
Montenegro beschließt, um dem Verlangen der Räu¬
mung Skutaris Nachdruck zu verleihen , die Donau
Monarchie selbständig Vorgehen werde . Es ist in der.
Tat nicht daran zu zweifeln , daß man in Wien ent¬
schlossen ist, mit dieser Drohung , die sicherlich im Einver¬
nehmen mit den anderen Dreibundmächten erfolgt ist,
Ernst zu machen, und man ist auch nach allen vorliegen¬
den Meldungen „erzbereit "

. Soll doch ein österreichi¬
sches Landungskorps von Pola ausgelaufen sein, um die
montenegrinischen Häfen und das albanesische Medua

Er überließ die Ankömmlinge seinen Begleitern
und begab sich in den inneren Burghof zu dem Grafen,
den er schon fast berauscht antraf . „Zwei Ritter, " sprach
er , „bitten unter Gewährung des Burgfriedens um Gast¬
freundschaft bis morgen .

"
„Nehmt sie auf," lallte Balthasar , „und gebt ihnen

von dem Wein zu trinken , den der Führer unserer Kaper¬
flotte neulich geschickt hat . Es ist ein guter Tropfen,
Bolko, und Ihr solltet auch mehr davon genießen .

"
Der Schloßhauptmann achtete nicht weiter auf die

Aufforderung des Burgherrn , sondern verließ ihn wie
die Gesellschaft seiner halbtrunkenen Kumpane , ohne ein
Wort zu erwidern.

„Die angekommenen Gäste müssen Bolkos gute
Freunde sein," begann der Ritter Rolk nach einer Weile,
„denn er verleugnet um ihretwillen die alten .

"

„Laßt ihn nur machen," entgegnete der Burgherr.
„Er ist uns treu ergeben wie ein edles Roß aus Ara¬
biens Gefilden , und wir können ihn nicht entbehren .

"
Unterdessen hatte der Schloßhauptmann seine Gäste

in den inneren Burghof geführt , und nicht wenig waren
diese erstaunt über die Menge der fröhlichen Menschen,
die sie hier beim Schmaus und Tanz erblickten. Neben
der Tür seiner Wohnung , die sich dem Schlosse gegenübet
in einem turmartigen Gebäude des Mauerrings befand,
war ein großer Fliederbusch gewachsen, unter dem ein
Tisch und Bänke standen. Hierher geleitete der Wirt
seine Gäste, zu denen sich auch einige ältere Ritter der
Burg gesellten. Durch die auf dem Hofe zwischen ihrem
Sitze und dem Schlosse wogende Menge waren sie den
Blicken des Burgherrn entzogen und genossen doch das
ganze Schauspiel der Lustbarkeit . Beim Becher Wein
wurden alte Erinnerungen aufgefrischt und bald waren
alle in heiterer Stimmung.

„Wei ist das hübsche Rittersräulein dort drüben
in dem Gewände von blauem Sammet ?" wandte sich

besetzen zu können. Allein so alarmierend die Nachrich¬
ten aus Wien auch klingen, und so sehr auch die pan --
slavistische Presse bemüht ist , den Konflikt zu schüren,
wird man doch wohl nach wie vor auf dessen friedliche
Lösung rechnen dürfen , da Großbritannien in dieser
Frage mit dem Dreibund geht, und da auch der Ministei
Ssasonow bisher noch so viel Einfluß in Rußland zu
haben scheint , um eine Politik verhindern zu können, die
letzten Endes zu einer österreichisch -russischen Auseinan¬
dersetzung und damit zu ganz unabsehbaren Verwicke¬
lungen führen müßte . Noch darf man hoffen, daß die
Regierung des Zaren in letzter Stunde einen Druck aus
Montenegro ausüben wird , der stark genug sein dürste,
um die Notwendigkeit eines bewaffneten Einschreitens
zu beseitigen.

Politische Aiilblihm.
Deutschland.

Berlin , 28 . April . Die Vudgetkommission des Reichs^
tags begann heute die Beratung der Wehrvorlage . Äep
Sitzung wohnten Reichstagspräsident Dr . Kaempf und'
zahlreiche Abgeordnete als Zuhörer bei . Der Präsident!
der Kommission, Dr . Spahn , schlug vor , nach der ersten
Lesung der Wehrvorlage in die 1 . Lesung der Deckungs¬
vorlagen einzutreten und dann eine zweite Lesung bei¬
der Vorlagen anzuschließen. Hierüber entspann sich eine
mehr als halbstündige Debatte . Im Verlaufe derselben
setzte der Kriegsmiuister die Gründe auseinander , die,
abgesehen von den dringenden militärpolitischen Ge¬
sichtspunkten, eine möglichst baldige Entscheidung über
die Wehrvorlage notwendig machen. Diese Gründe seien
rechtzeitige Beschaffung des Unterofsizierersatzes, des
Pferdeersatzes , Bestellung der Materialien für Festungs¬
hauten , Vorbereitungen von Erunderwerb , Exerzier¬
plätzen, Schießständen usw. Der Kriegsminister betonte,
gerade die rechtzeitige Bereitstellung der Unterkünfte
erfordere zahlreiche zeitraubende Vorbereitungen , die
rein wirtschaftlich schon für baldige Entscheidung sprä¬
chen . Die Forderungen für das Luftsahrwesen sollten
eigentlich schon zum 1 . April 1913 in Kraft treten . Eine
Verzögerung würde diese Waffe , deren Materialbeschaf¬
fung besonders schwierig sei , schwer schädigen. Von einer
Beschlußfassung über die Behandlung der Vorlagen!

nach einiger Zeit der jüngere der beiden angekommenen
Ritter an seinen Wirt , nachdem er vorher die ganze,
nach Hunderten zählende Menschenmenge genau durch¬
mustert hatte.

„Welche meint Ihr ? " fragte dieser zurück.
„Jenes liebliche Mädchen dort unter den älteres

Frauen , das so heiter und tanzlustig dem Eewoge zu¬
schaut .

"
„ Wahrhaftig, " rief da sein Oheim dazwischen, dev

wie die übrigen alle auf das Gespräch der beiden geachtet
hatte , „der Junge hat kein übles Auge und keinen schlech¬ten Geschmack ! Wäre ich dreißig Jahre jünger , ichwürde sein Nebenbuhler .

"

„ Gefällt sie Euch ?" fragte der SchloßhauptmanHden Jüngling ganz eigentümlich lächelnd.
„Wie keine andere !

" war die begeisterte Antwort.
„Beim großen Liebesgott !

" rief da auflachsnd deralte Ritter dazwischen, den Bolko auf der Mauer Foltert
genannt hatte . „Das habe ich noch nicht erlebt trotzmeiner sechzig Jahre . Zwei Abgesandte kommen fried¬
lich miteinander zum Tore herein , und kaum eine halbeStunde darauf vergessen sie den eigentlichen Zweck ihrerSendung und begeben sich als Nebenbuhler auf den ab¬getretenen Liebespfad . Alter Bolko, was hast Du unge¬richtet ! ^

->2o schlimm wird es ja wohl nicht werden," er¬widerte dieser offenbar belustigt.
. ist sie?" fragte der Jüngling wieder«
durch die Reden der Alten erst recht neugierig gemacht.

„Meine Tochter Alget "
, erwiderte ruhig der Schloß-Hauptmann.

„ Eure Tochter?" riefen die beiden Fremden wie au »!einem Munde.
„Ist das so sonderbar, "

versetzte der Alte lächeln^
„daß ein alter Mann ein frisches Kind zur Tochter hatH



wurde abgesehen. Hierauf stattete der Referent einen
allgemeinen Bericht über dtze Vorlage alu .̂

Großbritannien. ^
London, 28. April . König Georg naM heute vor.

mittag im Hydepark eine PaKde über eine Garde -Jn-
fanteriebrigade , die neun Bataillone Mit über 8000
Mann zählte , ab . Eine mehrtausendköpfige Menge be-
grüßte den königlichen Zug , in dem sich der König , der
Herzog von Connaught mit seinem Sohn , dem Prinzen
Arthur , zahlreiche Marschälle und die Militär -Attaches
von etwa zwölf Ländern , darunter von Deutschland, von
Frankreich , Rußland , Italien , Spanien und Japan,
sämtlich in großer Uniform , befanden . Die Königin
und Prinzessin Marie wohnten der Parade im Wagen
bei . f

Türkei.
Konstantinopel, 28. April . Der Minister für öffent¬

liche Arbeiten hat Pläne für den Bau eines ausgedehn¬
ten Eisenbahnnetzes in Anatolien ausgearbeitet , das
schmalspurig sein soll.

China.
Peking, 27. April . Der Grad der Empörung der

revolutionären Partei über die Anleihe kommt dadurch
zum Ausdruck, daß Dr . Sunjatsen den Konsuln in
Shanghai förmlich mitgeteilt hat , die Vollziehung der
Anleihe ohne Teilnahme der Nationalversammlung
werde einen Bruch zwischen Süden und Norden herbei-
führen . Die Drohung ist nicht ohne Bedeutung , da man
Grund zu der Annahme hat , daß die Revolutionäre ge¬
wisse vorbereitende Maßregeln ergriffen haben.

Der Kalkartkrieg.
Berlin , 28. April . Die Lösung der Skutarifrage

kann , wie in hiesigen diplomatischen Kreisen : erlautet,
nicht länger verzögert werden . Die Räumung der Fe¬
stung muß unverzüglich, ohne Zeitverlust durchgesetzt
werden . Die österreichisch - ungarische Regierung hat
einen Anspruch darauf , sie würde die vitalsten Inter¬
essen aufgeben , wenn Skutari nicht, den Beschlüssen der
Mächte entsprechend, Albanien einverleibt wird.

Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen mitgeteilt
wird , ist nicht anzunehmen , daß Oesterreich-Ungarn mit
der Lösung der Skutarifrage warten werde . Der öster¬
reichisch -ungarische Botschafter in London wird auf der
heutigen Votschafterreunion eine Note der Großmächte
über die Räumung Skutaris verlangen . Kann er seiner
Regierung keine befriedigende Antwort Mitteilen , so
wird Oesterreich-Ungarn in der Skutarifrage für sich
allein Vorgehen. Es mag hinzugefügt werden , daß die
deutsche Regierung den Standpunkt der österreichisch -un¬
garischen teilt.

Montenegro verharrt im Widerstande.
London, 28. April . Wie das Reutersche Bureau

-erfährt , hat der montenegrinische Delegierte Popowitsch
ein Telegramm aus Cetinfe erhalten , in dem der Inhalt
der Mitteilung , die die Vertreter der Mächte der monte¬
negrinischen Regierung gemacht haben , wie folgt wieder¬
gegeben wird:

„Wir haben die Ehre , gemeinschaftlichder königlich
montenegrinischen Regierung zu erklären , daß die Ein¬
nahme Skutaris in keiner Weise die Entschließung der
Mächte in bezug auf die Nord - und Nordostgrenze Alba¬
niens ändert und daß daher die Stadt Skutari in mög
lichst kurzer Zeit den Mächten überlassen werden muß,
welche durch die Kommandanten der internationalen
Seestreitkräfte vertreten sind .

" Die königlich montene¬
grinische Regierung wird aufgefordert , eine schnelle Ant¬
wort auf diese Mitteilung zu geben.

Popowitsch fügte hinzu , er habe Befehl von seiner
Regierung bekommen, formell gegen diese ungerechte
und grausame ( ! !) Forderung zu protestieren und von
neuem die Mächte zu ersuchen , die Angelegenheit zu
prüfen . Es sei eine Lebensfrage für Montenegro , daß
«s in gleicher Weise behandelt werde wie die anderen
Verbündeten.

Skutari „für alle Zeiten" montenegrinisch.
Wien , 28. April . Erbprinz Danilo ist nach der

Voss. Ztg . am 26. April in Skutari eingezogen und hat
einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen, worin er von
Skutari im Namen seines Vaters für alle Zeiten Besitz
ergreift . Er hinterließ in Skutari eine Besatzung von
zehn Bataillonen und marschierte mit einem Teile seinqfi
Heeres zurück nach Montenegro.

Am selben Tage war der gemeinsame Schritt der
Mächte in Cetinje erfolgt , der am 23. April in London

Aber Ihr habt vorhin gleich recht gesehen, tanzlustig
ist sie.

"

„So erlaubt mir einen Tanz mit ihr, " rief der
Jüngling aufspringend.

„Kommt mit mir .
" Damit erhob sich der Schloß¬

hauptmann und ging neben dem Jüngling her auf eine
Gruppe feingekleideter , meist älterer Frauen zu . Sie
traten beide vor das errötende Mädchen.

„Alget, " sagte der Vater , „hier bringe ich Dir je¬
mand , der mir schon um seines Vaters willen lieb ge¬
worden ist, Vredo , den Sohn meines zu früh dahinge
schiedenen Freundes Addik von Dornum , von dem ich
Dir oft erzählt habe . Er wünscht mit Dir zu tanzen .

"

„Seid auch mir willkommen , Junker, "
sprach das

holde Kind , „Euren Wunsch erfülle ich gern .
"

(Fortsetzung folgt .)

beschlossen worden war . Die Vertreter der Großmächte
forderten den König auf , sofort Skutari zu verlassen.
Sie erhielten (wie schon gemeldet) zur Antwort , daß die
montenegrinische Regierung wegen der Osterfeiertage
keinen Beschluß fassen könne. Es wird also die Aufgabe
der heutigen Botschafterbesprechung sein, Mittel und
Wege zu finden , um eine endgültige Antwort von
Montenegro zu erzwingen , und , wenn diese unbefrie¬
digend ausfallen sollte, die Maßnahmen festzustellen, die
getroffen werden sollen, um dem Willen derMächte Gel¬
tung zu verschaffen. Was Oesterreich-Ungarn betrifft,
so kann gesagt werden , daß es eine Verstärkung der
Blockade nicht als geeignetes Mittel betrachten würde,
da bereits festgestellt ist, daß Montenegro von Serbien
aus für zwei bis drei Monate mit Lebensmitteln ver¬
sorgt worden ist . Daß man in Wien entschlossen ist , mit
Nachdruck gegen Montenegro vorzugehen, geht aus Aeu-
ßerungen hervor , die der ungarische Ministerpräsident
v . Lukacs , der vorgestern mit dem Grafen Berchtold sich
besprochen hatte , dem Budapester Vertreter der N . Fr.
Pr . gemacht hat . Er sagte:

„Ich habe aus meiner Unterredung mit dem Grafen
Berchtold den Eindruck gewonnen , daß man in unfern
leitenden Kreisen noch immer mit der Möglichkeit rech¬
net , daß sich der Zwist mit Montenegro im letzten Augen¬
blick würde friedlich beilegen lassen. Man ist jedoch aus
alle Möglichkeiten gefaßt . Wir wollen den Frieden,
doch nicht um den Preis einer Demütigung .

"
Das „Geschäft" der Uebergabe Skutaris.

Wien , 28. April . Bereits so gut wie sicher ist , daß
Skutari nur infolge von Verhandlungen kapitulierte.
Es mehren sich die Anzeichen dafür , daß Essad Pascha
einen Pakt abgeschlossen hat , demzufolge er den Drin
als Grenze zwischen Montenegro und Albanien aner
kennt , so daß also Skutari an Montenegro fallen würde,
wofür ihm Montenegro behilflich wäre , sich zum Fürsten
oder König von Albanien zu proklamieren.

Die Montenegriner haben mit ihren Haupttruppen
unter der Führung des Kronprinzen Skutari verlassen
und sind nach Norden abmarschiert.

Nach einer Meldung der Franks . Ztg . aus Wien
sind der österreichische Kaiser und der Thronfolger , wie
an maßgebender Stelle versichert wird , für die rascheste
und energischste Politik . Von höchster Stelle sei das
Wort gefallen , daß Oesterreich-Ungarns politische und
militärische Ehre engagiert sei . So sehr mit der Wahr¬
scheinlichkeit eines österreichisch -ungarischen Kriegs gegen
Montenegro und Serbien gerechnet wird , so wenig
glaubt man vorläufig daran , daß sich daraus der Welt¬
krieg entwickeln könne. Trotz der sorgenvollen Vorstel¬
lungen des russischen Botschafters v . Eiers in Wien hält
man in Wiener Regierungskreisen für ausgeschlossen,
daß Rußland den Krieg wagen werde, da England
schlechterdings keine Neigung zeigt, für eine rein pan-
slawistischePolitik sich zu exponieren . Der österreichische
Vormarsch nach Montenegro wird frühestens für Don¬
nerstag erwartet.

Die Franks . Ztg . meldet aus Wien : Der Verrat
Essad Paschas wird bestätigt . Skutari ist nicht erobert
worden und war noch auf drei Monate mit Proviant
versehen. Es ist von Essad Pascha übergeben worden
gegen die Zusicherung, daß seine Erhebung auf den alba¬
nischen Thron von Montenegro und Serbien unterstützt
würde , er hingegen die Abtretung von Skutari an Mon¬
tenegro zugeben müsse.

Essad Pascha hat sich bereits in Skutari als Fürst
von Albanien ausrufen lassen. Die Truppen hatten
noch Proviant , aber die Not der Bevölkerung in Skutari
war sehr groß. Täglich starben etwa 80 Personen den
Hungertod . Das Eros der serbischen Truppen , welche
an der Belagerung von Skutari teilgenommen hatten,
ist jetzt in Durazzo konzentriert . Die Räumung des
nördlichen Albanien ist noch nicht vollzogen. Es haben
nur teilweise Abtransporte stattgefunden.

Am den NMWMkN.
Wilhelmshaven , 28. April . Am 1 . Mai kann

Herr Parkhausrestaurateur K . Stöltje auf eine 20jäh.
rige Tätigkeit im Parkhause zurückblicken . 1893 stand
oas alte Parkhaus noch , welches bis dahin von Herrn
von Strom bewirtschaftet wurde . Dieses und das jetzige
Parkgelände wurden seinerzeit von Wilhelm I . der Ma¬
rinebehörde überwiesen . Im Jahre 1898 machte das
alte Haus dem jetzigen modernen Gebäude Platz , das
Herrn Stöltje zu 26jähriger Nutznießung übergeben ist.
— Am nächsten Sonnabend treffen hier 270 Flotten¬
schüler aus der Provinz Sachsen zur Besichtigung der
Marineanlagen ein . Sie speisen im Parkrestaurant.

- Wilhelmshaven . Den N . f. St . u . L . wird von
hier geschrieben: Die Bahnverbindungen von hier nach
Ostfriesland und dem Jeverland lassen viel zu wünschen
übrig . Da diese beiden Gebiete in erster Linie die Be¬
völkerung des Kriegshafens mit den zum täglichen Leben
erforderlichen Erzeugnissen der Landwirtschaft versorgen,
so liegt eine möglichst bequeme Verkehrsverbindung so¬
wohl im Interesse der Stadt Wilhelmshaven wie dieser
Gebiete . Nach Ostfriesland führt von hier nur eine
einzige Bahn , die in Wittmund mündet und sich dort in
eine Linie nach Aurich und Norden abzwsigt . Eine
direkte Verbindung mit den Städten Leer und Emden
fehlt gänzlich. Beide sind von hier aus nur auf sehr
mühsamen und zeitraubenden Umwegen, entweder über

Oldenburg oder über Aurich und Norden zu erreichen
Schon vor Jahren sind sowohl seitens der hiesigen städti¬
schen Behörden wie des Hausbesitzervereins Schritte ge¬tan worden , um eine direkte Verbindung nach Emden
zu erlangen , die auf einem kleinen Umweg auch Aurich
berühren und das östliche Ostfriesland , in nähere Ver¬
bindung mit dem Kriegshafen bringen soll . Auch die
Kreistage in Aurich und Wittmund haben sich wieder¬
holt mit dieser Bahnfrage beschäftigt, ohne indessen über
das Stadium der ersten Vorarbeiten hinauszukommen.
Jetzt endlich gewinnt es den Anschein, als ob diese Frage
ihrer Entscheidung entgegengeführt werden soll . Einer
hieher gelangten zuverlässigen Meldung zufolge sollen
die Mittel für den Bau einer Bahnverbindung Wil¬
helmshaven -Emden in den Etat der preußischen Eisen¬
bahnverwaltung eingestellt werden . Man darf wohl
diesen Schritt auf die Initiative der Marinebehörde zu¬
rückführen, der mit einer solchen Bahnverbindung , die
im Mobilmachungsfalle eine wesentliche Entlastung der
Bahnlinie Wilhelmshaven - Oldenburg herbeiführen
würde , nur gedient sein kann . Die Linie soll von hier
bis Sande gehen und dort nach Friedeburg abzweigen,
um dann über das ostfriesische Moor Aurich zu erreichen.
Vermutlich soll dann die Linie über Eroßefehn nach Em¬
den gelegt werden . Indessen steht die Linienführung
noch nicht genau fest . Nach dem Jeverland führt eben¬
falls nur eine Bahnlinie , und zwar dieselbe, die nach
Wittmund über Jever geht . In Jever zweigt sich eine
Bahn nach Carolinensiel ab . Das gesamte östlich dieser
Bahnlinie liegende sehr fruchtbare Marschengebiet, das
sich bis zur Jadeküste erstreckt , hat bisher keine Bahn
und soll dem Verkehr nunmehr durch eine Automobil-
Omnibus -Linie erschlossen werden , die von hier aus
über Rüstringen bis nach Hooksiel geführt werden soll.

Kmklk UachrWkn.
Berlin , 29. April . Im Anschluß an die Feier der

Vermählung der Prinzessin Viktoria Luise wird am 26.
Mai im Garten des Reichsamtes des Innern ein Gar¬
tenfest stattfinden , das von dem Vorsitzenden des Ver¬
bandes Eroßberlin des Roten Kreuzes organisiert wird.

Berlin , 29. April . Vorgestern stieg das Quecksilber
auf 27.5 Grad im Schatten . Ebenso war es gestern nach¬
mittag . Die mittlere Tagestemperatur betrug am
Sonntag 20 Grad und gestern 22,6 Grad.

Hamburg, 29 . April . Das Explosionsunglückauf
dem Imperator hat gestern das vierte Todesopfer gefor¬
dert . Es ist der Schlosser Truth aus Kattowitz.

Karlsruhe , 29. April . Im badischen Markgräfler¬
lande ging strichweise schwerer Hagelschlag nieder und
richtete an Obstbäumen und Feldfrüchten viel Scha¬
den an.

Ulm , 29. April . Während eines schweren Gewitters
ist auf dem Exerzierplatz Lerchenfeld der Musketier
Lehrt vom Infanterieregiment Nr . 120 von einem Blitz¬
schläge getroffen worden.

Frankfurt a. M . , 29. April . Die Kommission für
das Heine-Denkmal hat den Bildhauer Kolbe-Berlin
mit der Ausführung des Denkmals beauftragt.

London, 29. April . (Reuter .) Die Botschafter von
Oesterreich-Ungarn und Rußland verließen die gestrige
Sitzung der Botschaftervereinigung zusammen und hat¬
ten eine längere Besprechung, ehe sie sich trennten . Die
Sitzung der Botschaftervereinigung wurde auf Donners¬
tagnachmittag 3,30 Uhr vertagt . Das Auswärtige Amt
bewahrt große Zurückhaltung , erklärt aber , daß selbst
jetzt kein Grund zum Pessimismus vorhanden sei.

London, 29 . April . (Reuter.) Die gestrige Konfe¬
renz der Botschafter-Vereinigung , bei der Staatssekretär
Erey den Vorsitz führte , dauerte 3^ Stunden . Der
Sitzung ging eine Besprechung des österreichisch -ungari¬
schen und des russischen Botschafters mit dem Staats¬
sekretär Erey voraus . Andeutungen aus gut informier¬
ten Kreisen lassen die Annahme als berechtigt erscheinen
daß, nachdem sich die Botschafter mit ihren Regierungen
ins Einvernehmen gesetzt haben , Oesterreich-Ungarn die
von ihm gewünschten Mitteilungen über das gemacht
werden können, was die Mächte zunächst zu tun bereit
sind . Man hat den Eindruck, daß der letzte Schritt Essad
Paschas die Lage ernstlich verwickele. Ueber einen Punkt
herrscht völliges Einverständnis , nämlich darüber , daß
dieser Schritt das Ergebnis eines Uebereinkommens mir
Montenegro war . In gut informierten österreichischen
Kreisen wird hier kein Hehl daraus gemacht, daß das
Widerstreben der Botschafter, weiteren Schritten gegen
Montenegro zuzustimmen, ein Gefühl der Gereiztheit
verursacht hat . Wie in der Sitzung der Botschafter er¬
klärt wurde , ist Oesterreich-Ungarn im Gegensätzezu den
andern Mächten der Meinung , daß ein Aufschub irgend¬
welcher Schritte die Lage nicht nur für Europa selbst,
sondern auch für den König Nikolaus noch schwierige!
gestalten würde . Da es durch seine benachbarte Lage
unmittelbar interessiert ist , so ist es sich klar , daß etwas
von bestimmtem Werte geschehen muß. Einfache Flot»
tendemonstrationen haben sich als nutzlos erwiesen, und
Montenegro wird zur Räumung Skutaris gezwungen
werden müssen. Doch würde jede militärische Aktion,
die notwendig werden sollte, von solcher Art sein müssen,
daß ihr Erfolg gesichert wird.

Konstantinopel, 28 . April . Die russischen Truvpen-
zusammenziehungen am türkisch -persischen Grenzgebiete
dauern fort . — Der Zeitung Alemdar zufolge sollen bei
Ehoi allein 8800 Mann sich befinden.



Aurich, 28. April . Heute fand hier ein Remonte»
markt statt , der von rund hundert Pferden beschickt war.
Die Kommission kaufte fünfzig Pferde zu Preisen von
1090 bis 1200

Berlin, 29. April . Zn der Budgetkommission
-es Reichstages erklärte der Staatssekretär von Jagow:
Ein etwaiger Konflikt Oesterreich -Ungarns mit Monte¬
negro gehe Deutschland zunächst direkt nichts an und
habe mit der Wehrvorlage nichts zu tun. Wegen Sku»
tari habe er keine neuen Nachrichten.

Kopenhagen, 29. April. Der deutsche Ballon
Glattbeck ging gestern nachmittagin der Nähe von Löök-
ken an der Nordwestkiiste von Jütland nieder, der deut.
fche Ballon Hannover ist gestern abend bei Uggerby und
der Ballon Braunschweigbei Vedsted glatt gelandet.

London, 29 . April . Die Herzogin von Con>
naught muhte sich heute vormittag einer zweiten Opera¬
tion unterziehen. Bisher ist noch kein Krankheitsbericht
erschienen , doch soll die Operation gelungen sein.

Lissabon, 29. April . Die Regierung veröffent¬
lichte heute um 3 Uhr morgens folgende Note : Zwei
Mann der Besatzung des Kreuzers Sao Gabriel feuerten
heute um 1,10 Uhr nachts auf See zwei Schüsse ab . Wäh¬
rend die Besatzungdes Schiffes zusammenlief, gelang es
den Urhebern der Schüsse, sich unter die anderen zu
mischen, so dah sie unerkanntblieben. Zu welchem Zweck
die Schüsse abgegebenwurden, ist unbekannt. Der Kom¬
mandant des Kreuzers begab sich sofort an Bord, wo er
die Besatzung ruhig und vollzählig vorfand.

Ottawa, 29. April . Gestern abend 7,40 Uhr ist

im westlichen Quebeck und östlichen Ontario ein Erd¬
beben beobachtet worden. Es wurde in Montreal und
Quebeck verspürt . Das Teleskop an der Kuppel des hie¬
sigen Observatoriums wurde zerstört , das Observato¬
rium selbst blieb unbeschädigt.

Wien» 29. April . Die Reichspost schreibt : Die
nächsten Tage werden eine entscheidende Wendung in
der Skutarifrage bringen müssen . Mit großer Befriedi¬
gung wird in Wien darauf hingewiesen, dah das diplo.
malische Vorgehen Oesterreich -Ungarns namentlichdurch
seinen deutschen Bundesgenossen eine warme und ener¬
gische Unterstützung erfährt, ein Beweis von Solidari¬
tät , der gewiß in der ganzen Welt großen Eindruck Her¬
vorrufen wird.

London, 29. April . Zu der Haltung Rußlands
wird erklärt , daß es notwendig sei , darauf zu sehen , daß
die Entscheidung Europas anerkannt wird, und es wird
Wiederholt , daß Rußland noch immer die Stellung bei¬
behält, die es gemeinsam mit den andern Mächten ein¬
genommenhabe , daß aber ernstliche Schwierigkeitenend
stehen würden, wenn Oesterreich -Ungarn allein Vorgehen
sollte.

Handelsteil.
Zever» 29. April . Dem heutigen Kram- und

Viehmarkt waren zugeführt 115 Stück Hornvieh , 201
Schafe und 268 Schweine. Der Verkehr in der Stadt

und auf dem Markte war ein recht reger . Auswärtige
Händler fehlten infolge jüdischer*Feiertage , jedoch wurde
auf dem Viehmarkt manches Stück Weidevieh umgesetzt.
Auf dem Schafmarkt war der Handel recht lebhaft ' man
bezahlte für Lämmer 14 bis 18 -K , für Schafe mit zwei
Lämmern 60 bis 70 -T . Der Handel auf dem Schweine¬
markt war ebenfalls recht gut . Vier Wochen alte Ferkel
kosteten 18 und 20 auch mehr , fünf Wochen alte bis
zu 24 -K ; es blieb kein Ueberstand . — Zugeführt waren
recht viele Eänsekücken, für die 3,50 bis 4 -K je nach
Alter bezahlt wurden . — Nach auswärts wurden 50
Stück Hornvieh , 11 Pferde und eine größere Anzahl
Schaflämmer versandt . — Die Pferde waren von der
Firma Max C. Josephs angekauft , die sich in letzter Zeit
eine große Anzahl drei - und vierjähriger Pferde liefern
ließ . Viele der Tiere wurden an die Remonte -Ankaufs-
kommission weiter verkauft . — Nächsten Dienstag Vieh-
und Krammarkt (Maimarkt ) .

Für die Nationalfpende zum Kaiferjubiläum an
die evangelischen Missionen in unseren Kolonien

nnd Schutzgebieten
sind ferner eingegangen bei Pastor Eramberg von Sch.
10 -K.

Weitere Gaben nehmen gern entgegen
Pastor Gramberg , Pastor Berlage , Bürgermeister Dr.

Urban , die Exped. des Jev . Wochenblatts.

BermWe Mzches.
2 Kuhkälber und 1 fettes Bull-

kalb zu verkaufen.
Oldorf . Otto Becker.
Ein wachsamer Terrier ganz

billig zu verkaufen.
Husum. Joh . Heeren.
Einige junge ' gut gezeichnete

Foxterrier abzugeben.
Tain. I . Bohsen.
Habe noch einige Scheffel srüh-

und spätreife Kartoffeln zu ver¬
kaufen.

Moorwarfen . W . Harderts.
7 bis 8 Fuder Kuhdünger ver¬

kauft
Jever . H. Hilberts.
Ein Haufen guter Dünger zu

verkaufen.
Schlachte. Ahrens.
30 bis 35 Fuder Dünger zu

verkaufen.
Hooksiel . H . Menßen.
VE" Suche ein Saugfüllen an-

Zukaufen.
Sanderseedeich. E. B . Lohe
Gesucht ein firer, jüngerer, so¬

lider Knecht.
Bahnhosstr . Schönbohm.
Gesucht auf sofort ein Groß-

knecht und ein 2 . Knecht.
Krullwarfen . Minssen.
Gesucht auf sogleich ein Knecht

von 15 bis 16 Jahren.
E . Ulfers.

Tettenseraltengroden.
Gesucht eine Frau oder sonst

f jemand zum Brötchenaustragen.
( Neueste . A. Lampe.
k Auf gleich anzutreten ein ordent-
k licher Knecht.
x Accum . F . Carstens.
j Auf gleich oder später ein
f Schmiedelehrling oder ein jüngerer
f Schmiedegeselle zu dauernderArbeit.
t Carolinensiel. M . Graalmann.
^ Suche zu Mai einen tüchtigen,
K soliden Knecht zum Milchfahren,
f Heidmühle. Carl Neumann,
f Habe noch rote Junker abzu¬

geben . D . O.

Entlaufen
ein Dobermann mit ledernem Hals¬
band und Schloß, auf den Namen
Teil hörend. Wiederbringer oder
Auskunftgeber erhält Belohnung.
^ Upstede (Ostfr.) . Joh . Wilts.

Unser Lager

halten wir bei billigster Preisstel-
lung bestens empfohlen.

H . Gerten , Waddewarden.
Ang . Lührs , Sillenstede.

MWMtti nili> Strickerei
Jever. Jever.Friede . Möhlinarm.

Ersuche um frühzeitige Zusendung der zum Spinnen bestimm¬
ten Wolle.

Wolle kmst jedes Anlni, zahle hohe Preise.
Damen - , Herren - und Kinderftrümpfe

empfehle aus hies. und feinem Garn.

N

Herren-
Größtes Lager
vestgearbeiteter

AerheMi
in weiß und farbig.
Farbige Garnituren,
Weiche Semteurs.
Nachthemden,
Sporthemden.

Anfertigung nach Mnß.
Kragen und
Manschetten
in den neuesten

Formen.
Krawatten

und Selbstbinder,
vornehme Muster.

Ahe üetrMete Mftmei
empfiehlt E . WLüms.

Wahin-MMiiie
Pfd . 60 Psg ., 5 Pfd . 2.76 Mk.,
empfiehlt E . Willms.

AmMse, Mer Käse
empfiehlt billigst E . Willms.

^
M

WeilN Mo S
Mke M»

Klasse vrserlsii passsiul segLirrt,
p«ss»mx . 4.

MsSH ttvi'lvl,
Uhren, Gold- und Silberwaren,

Jever , Gr . Burgstr . 27.

Ueisekörbe.
Wäschekörbe,

größte Auswahl , prima starke Ware,
Korbsessel von 4 Mk . an.

WM . 8ml Ml.
Korsetts

in -größter Auswahl , moderne,
schicke Fasions,
Spezialität:

Alleinverkauf von

WlMMSWllt -ckW
in prima Verarbeitung

empfiehlt in allen Weiten

Schuppenbeseitigt d. herrl. duftende
Arnika-Vlütenöl „VoSm" . Jedes
haar wird prächtig ä Fl . 50Pf . Man
wasche öfters mit Vr. Suflebs Vrenn-

esselspiritus. L Fl . 75 Psg.
Nur bei F . Busch , Hofapotheke.

Wanderer-,
MM- und Fahrräder,

Panther-, Anker- n. Wiher-
Fahrriider,

neue Fahrrädern. 45 Mk . an.
A. 7. L. Lack».

Fahrräder u. Nähmaschinen.

10 PriMt MM.
Auf die noch vorrätigen

Gemüse - Konserven
gebe trotz der schon billigen Preise
noch 10 Proz . Rabatt . Stramme
Packung, prima Qualität . '

E . Willms.

Kksüüdhciis -Azifelwkiil,
leicht und milde,

Vi Flasche 40 Pfg ., 10 FI . 3,50 Mk.

Mreiiiktte. VZ .

"
V, Flasche 50 Pfg ., 10 Fl . 4,50 Mk.

AM«
UlÜ «4 <läo Apfellimonade aus
ApzllNNt , frischen Früchten,
1 Teil Apfelade 10 Teile Wasser,
ein vorzügl. gesundes Erfrischungs¬
getränk, / , Flasche 1,25 Mk.

_ Wilh. Gerdes.

Ksslher Palmona.
Wilh . Gerdes.

Sardinen in Oel
in Dosen von 39 Psg . an,
Sardinen in Tomaten,

Sardinen mit Zitronen,
Aal in Gelee in Dosen,
geräulh . Ms m DM,
AMtit-M in Dosen,
Filet-Herme in Dosen,

Uordsee -Krabben in Dosen,
Krmn-Hnmm in Dosen

empfiehlt
« HImstr. SeWUm« .

Tee ! Tee!
feinste ostfr . Mischung.

> > I , kräftig und staubfrei, Pfd.
1 .40 Mk..Sli-. II , ausgiebig und wohl¬
schmeckend, Pfd . 1,60 Mk.,Rr . HL von großer Ausgiebig¬
keit und schönem Geschmack,
Pfd . 2 Mk..Air. IV , hochfein von Geschmack
und sehr aromatisch , Pfd.
2. 40 Mk .,V , ff. Blüten-Pecco -Mischunq,
Pfd . 3 Mk. .

Extra -Mischung Pfd . 4 Mk.,
Haysttn -Tec Pfd . 2,— , 2,40,

3 Mk.
Auf Wunsch werden Nr . II bis

V mit Haysan-Tee gemischt.
Versand nach auswärts von

3 Pfd . an franko.
E . Willms,

Teehandlung«n AI-08 6» Llotuil.
Aus soeben eingetroffener Sen¬

dung empfehle
kE Lisstuilts

in reicher Auswahl zu
billigen Kreisen . >

6r> §ro8 Teehandlung eri clewil.

Mnerallmumm ß
Bitter
brunne « .

ÄN05
Emser Kränchen,

Fachinger,
Karlsbader,

Rhenfer,
Wildnnger usw.

Mi « LLL - NrEKevi « .

billigste Preise,
erstklassige Fabrikware,

in sauberer Ausfüh¬
rung , mit weitgehender
Garantie . Während der
Maitage gebe ich die¬
selben extra billig ab.

W . Nsi -
lvI,

Uhren, Gold- u. Silberwaren.
Gravierung gratis.

'
s

W in den einfachsten
W wie feinsten Aus¬

stattungen, ,

MdL
empfiehlt

» . » .

Ws KMeisch
pro Pfund 80 Pfennig.

Pmjemkc . H. UI «! !!,kl,.
LebsndsrlUhMfifch ^ hE

noch vorr ätig . P . Körniger.
Hochs. Blutapfelsinen T tzv.60 u . 80 Pfa P . Körniger

Harzer Sau c r brunneri Gra r,-
Hof und Rkenfer Mineral¬brunnen cmpf . P . Koeniger.

Der Landwirtschaftliche Ver¬ein Wangerland versammelt
sich Sonnabend den 3. Mai
nachm . 6 ^/z Uhr in Buns Gast¬
hause zu Hohenkirchen.

Tagesordnung:
1 . Beratung über den Entwurfeines Rindviehzuchtgesetzes.
2 . Wahleines Ausschußmitgliedes

zum Herdbuchverein.
3 . Wahl zweier Mitglieder zur

Tierschau -Kommission.4. Wahl der Preisrichter.
5 . Sonstiges.

Gerdes, Vorsitzender.
Friedr .-Aug .-Groden.



AMs - l § - « . m
Ake/7es - Äs « /eMss / ünglings -Tknrüge . . . , . Mk . 8 .— bis 55 .—

/ ünglings -Kaletots . Mk . 18 .— bis 40.—
/ ünglings -KIster . . . , . Mk . 26 . dis 55.

vvr »ufskI « iÄung
kür alle Kevverbe.

VantLsie-HVe-iten , 8ommer -Koden-/opp6n , sinrelne Kosen , / acken,

Iderren -/Lckett -^ .n2Ü^e.
Herren -/ Lcbett-^ nrüAS

Krsat2 kür Mass.
(kebrock-2kn2ü §e.
Kerren -Kaletots.
Kerren -Klster.

Mk . 18.— bis zz—

Mk . z6. — bis 65 —
Mk . z8 .— bis 78 . —̂
Mk . 22 .— bis 70 .—

1» iii »ii >ii -1I :iiit « >. Kittel , Linsen , engl . Lederbosen , Normalkeinden , LLrcbentbemden,
iLdellose Kasskormen und Verarbeitung. Kosentrager , weisse und bunte ^Vascbe.

Lxlns -Pneisv in ksmen - und ksollksok -konivlilion.
Lostiiin«

aus marine Kammgarn
und Lbeviotstokken engl,

^ rt
V5 Mk . 18,50

Mk , 27,50
M^ . ZZ ' Zo

IL «>8liin »e
vorwiegend 8tokke engl.
(diLrakters und marine

Kammgarn
F^ FASO Mr . 37,50

MK . 46,50
Mk 57,-

! SM 5s/eioi § !
s u . Ilriiilr l i
- aus 8tokken engl . ^Vrt ^
FH7S Mk . 6,75

! MM Mk. 11,50^
z Mk . 17,50!

üs >!e kl
» I W

s

Dli« - !
Ndd !

MK . 11 .50 E
Mk . 16,50 !
Mk . 21,50 z

M «I88V ^ !
liuti ^t - Iiiid Veile - !

Klüsen
M40 Mk . z,60!
H MK 4,50

5,75 !

WI>- Ä WMlR-
klusen

^^ 00 Mk. 3,60
^ Mk. 4,75

Mk . 6 .—

/ cnoi - m Oillig ! «Llsidei - 7 s 14 17
^

1

ksmvn!
karb . ^Vollstokke kur Kleider 90 — izo cm breit

Lbsviot , 8erge , 8atintucb , Kamentucb , Lacbemire , Louisine,
Lopeline , Kammgarn , bVollbatist, MkoUtakt, ^klpacca etc.

a Meter 0,85 , 1,05 , 1,25 , 1,45 bis 0,50
1 « II IZO cm breit , uni und gestreikt, » 40
lL« 8lHii >8l <»t1 < moderne Musterstellung , >

L Mtr . 2,90 , 2,50 , 2,25 , i,yo , 1,75
l Losten reinvvoll . Lreps , 90 'cm breit , reicbbaltiges Larbsnsortiment , 110

ä Meter nur !,
Llkenbeinkarb. ^Vollstokke kür Kleider und Kostüms in vielen 8tokkarten 1 25

ä Meter Mir. 6,50 bis

kosiüm - u . klusensleiivn
b'Lntg.sie-Ztokke, moderne streiken und Karostellungen

ä Meter von Mir. 1,20 an
Voile- und Marc ^uisetts -Ltokke sowie äbnlicbe öindungsn uni und

gestreikt a Meter von Mir. 2,25 an
8cbwar ^e Mkollstokke kür Kleider -Kostüme in allen Lreislagen und 8tokkarten

SW"
1 iÜMIMtz, I di! S Vdl W.

in uni , gestreikt und karriert kür Kleider und Linsen
KAHL Kv8vi »d «r8 killix!

Keubeiten in balbksrtigsn Koben,
8eidenbatist , Voilins , Lull , Kobseids u . Leinen.

sn 8tokkarten <
is 1,75 , 1,40 I,

XVeissc und karb. XVuscbstokks kür Llusen und Kleider , Kleiderleinsn , 2spbzrr, Mousselins , Kips , 8atin , Loulard etc . etc.
Laumvvollene Kleider - und 8cbürrenstokke, bedruckte Wollmousseline 75/80 cm breit.

iiiiidentitttiXsi « 1ri8wn !il

in ^ riiiiiiiitii Idriiiiin
kileidiliiĝ te lL^vi8e !t ' tininiKiits 4Ri88teI ! iiii»

l eib » . Is8 « 0 - und Ikett vÜ8vl» < .
Iinrtige lerleidelkeii.

I! « t < il »ilelt8 . 1'edeiii u . IZuuneii.

kli8vme Iie1 < 8iel ! «in> .
4 ri 1i111 :rt » nt x< u in K :ip » <>. Vlpeu

Ar» 8 U» 0 Ii088l >!NII ' .
elsMche M §Me/ -KMei

. ,,n»i«am»n Clro88v Vii8vr »iil II» Llvrren - lind V » nivi »- 8t1vk «li », Hriu88 «I»iiIivi » II8IV.

^ /VLS/7 <k E , t/S/ ' ^ /V//S , M - S/E - SE

Uemii - LurV
aus eigenen Lagerstokksn
angekertigt , traten soeben

gnossv Sendungen
ein und kann icb diese
scbon wie kolgt abgeben:

I
II .

« < > -< IV .
VI .

i8vvi« VII

ir MK.
TI MSL.
KZ » ZL.
3S » Si.
IT, » sL.

Ke/m . 6o - s , KssMel.

8er2

MclemÜ6k2»

UvI '» -
^ « Iiuiiiiriilii

Miede 1013
kür Kamen , Herren und Kinder.

In xlvvvl ' NUN

WÜSIK l> .
ÜOMIk / Il!W !! Il!l8.

s

Vkabrend der Maitage kindet der Verback von sämtlicbsn Artikeln
meines Laders 2u enorm billigen Kreisen statt.

Mei/« s /Sk Sie Afekke»-Ä« /M « .
kvntigv Mittel

in bell . u . dkl . Mustern
1,75 Mk . 8tall/acken

d̂ sr -iigs kosen
inLuxkin , Mancbester,

2u ^ .usnabmeprsissn.

LleALnts kerti ^s
Usnnan - InLÜgs

(Grösste vkuswabl in
ilüien , ftlüiren , Ssklipsen , llnuen - Wnsoks

» svkenlüvkvnn , Nosvnii ' Ägsi ' n usM.

Me// « - / « efMtsskes.
Ltarks rindledsrne
Ivdcsnsvkllke 5 25,
starke rindlederns
ZcbnLllenstiekel 6,50.

LlsALNtS
Loxrind -Kerrsn-

8cbnürstiskel

KlsAante
Kamsnstiekel mit

u. obne Kack-
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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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Jever , 29. April.

* Der Vorsitzende des hies . Kriegervereins , Herr
Ratsherr Lampe , und der Vorsitzendedes hies. Marine¬
vereins , Herr Brandt -Heidmühle , waren gestern mit
dem Zentralkomitee für den Vau unserer Bismarckwarte
zu einer Beratung zusammengekommen. Es wurde ein¬
stimmig beschlossen , daß im Spätsommer oder Herbst
d . I . Aufführungen von Kriegsfestspielen stattfinden
sollen, deren Reingewinn in den Vaufonds der Bis
marckwarte fließen wird . Die näheren Bestimmungen
über diese Festspiele unterliegen noch weiteren Bespre¬
chungen. Darin waren alle einig , daß die Aufführun¬
gen recht würdig , dem großen Jahre 1813 entsprechend,
zu gestalten sind.

" Lichtspielhaus . Nur noch an drei Tagen werden
bis auf weiteres im Lichtspielhause Vorstellungen ge¬
geben. Es ist gelungen , den berühmten Film „Der
Graf von Monte Christo" (drei Akte , Länge 1180 Me-
ter ) vorführen zu können, womit den Besuchern eine
Kunst der Kinematographie gezeigt wird , wie sie nur
selten geboten werden kann . Ab Freitag ist das Licht¬
spielhaus geschlossen , es wird später an einer anderen
Straße wieder eröffnet werden.

- Vom Wetter . Seit vorgestern herrscht eine Wit.
terung , als befänden wir uns im Sommer . Gestern
abend etwa um 9 Uhr kam hier ein Gewitter zum Aus»
bruch; es zog aber ziemlich rasch vorüber und brachte
auch nicht viel Regen . Aus ganz Deutschland wird über
plötzlich eingetretene Wärme berichtet.

Z Hooksiel , 27. April . In Reimers Gasthof fand
gestern die Ausverdingung der Arbeiten zum Vau einer
Straße am Hookfieler Altendeich statt ; es hatten sich
viele Annehmer eingefunden . Die Erdarbeitern wurden
den Unternehmern E . Gerdes und E . Keemann über¬
tragen , welche die Arbeit in diesen Tagen beginnen.
Als Bettungssand wurde Wattsand bestimmt und über¬
nahm der Fuhrmann H . Ricklefs zu Wüppelser -Alren-
deich die Lieferung und Füllung der Chausseekiste ; eben¬
so wurde Ricklefs die Lieferung des Decksandss über¬
tragen . Die Steine zum Bau der Straße liefert die
Ziegelei Rispel , die Anlieferung hat vom 15 . Juli bis
zum 15 . August frei Baustelle zu erfolgen . Sodann
wurden noch 9 Kubikmeter grober Kies (vom Wittmun-
der Wald ) verdungen ; es erhielten die Fuhrleute Eisen-
Hauer-Hooksiel , Albers -Sengwarden und Bogena -Fed-
derwarden auf 9,50 pro Kubikmeter den Zuschlag
Dieser Kies soll für den von der Gemeinde angekauften
Weg nach Warfen verwandt werden . — Gestern fand
im Jeverländischen Hof hier eine Prüfung von Motor¬
radfahrern statt , woran sich 18 Herren beteiligten , und
zwar aus Hooksiel -Pakens 9, Sillenstede 2 , Fedderwar¬
den 2, Wiarden 2 , St . Joost 1 , Hohenkirchen1 und Min¬
sen 1 . Von Oldenburg war deshalb der Gewerbe-
inspektor Minßen anwesend, der die Herren erst einer
mündlichen Prüfung unterzog : hierauf folgte die Prü¬
fung im Langsam - und Tourenfahren.

" Sande , 27. April . Beim Posthausneubau hat
man jetzt mit den Fundamentierungsarbeiten begonnen.
Wie beabsichtigt wird , soll der Bau zum 1 . Oktober be¬
zugsfähig sein. Eigentümer des Hauses bleibt Herr
Landwirt Hoting , der den Bau der Postverwaltung
mietweise überläßt . Am Bahnhof bekommt das Bau¬
gelände durch den Postneubau jetzt ein villenartiges
Aussehen, besonders wenn nun auch der beabsichtigte
Neubau der Firma Wilh . Johde aus Wilhelmshaven
dort errichtet werden sollte. Als Nachfolger unseres
jetzigen Postverwalters , des charakt. Postsekretärs Herrn
Oltmanns , ist der Ober -Postassistent Sparenberg in Wil¬
helmshaven bestimmt worden . Sparenberg , der seit
langen Jahren Posthalterdienst in Wilhelmshaven ver¬
sieht , erfreut sich beim Publikum großer Sympathien.
Er wird auch in seiner hiesigen Stellung sich schätzbar zu
machenwissen. — In hiesiger Gegend zeigen die Aepfel-
bäume reichlichen Blütenansatz ; Birnbäume teils gut,
teils mittelmäßig , teils völlig taub , Kirschenbäume
durchweg vollblütig , Pflaumen und Zwetschen geringer.

— Die Stallochsen und das Jungvieh sind jetzt allent¬
halben ausgetrieben . Gras ist in Hülle und Fülle vor¬
handen , die letzten warmen Tage haben darnach Wun¬
der bewirkt . So kann auch das Milchvieh sofort ausge¬
trieben werden.

Rüstringen , 28. April . Magistrat und Stadt-
rat hielten heute eine Sitzung ab . Der Magistrat stellte
den Antrag , einen Jdeenwettbewerb für die Zentral¬
anlagen der Stadt (Rathaus , höhere Mädchenschuleund
event . staatliches Gymnasium ) auszuschreiben und dafür
10 000 -K zu bewilligen . Es sollen drei namhafte und
auf dem Gebiete des Städtebaues erfahrene Baumeister
und außerdem der Leiter des Stadtbauamts , Dipl .-Jng.
Wagner , zum Wettbewerb aufgefordert und jedem der
Bewerber eine Vergütung von 2000 -/i für die Arbeit
garantiert werden , außerdem sollen zwei Preise im Be¬
trage von 1200 und 800 --/i für die besten Entwürfe aus-
gesetzt werden . Die Meinungen über dieses Arrange¬
ment waren im Stadtrat geteilt . Einige Redner
wünschten, daß auch die Architekten des hiesigen Bezirks
zum Wettbewerb zugelassen werden , andere hielten dies
für überflüssig. Auch in der Honorierung des Leiters
des Bauamts gleich den Kapazitäten auf städtebaulichem
Gebiet fand man einen Haken. Die Vorlage ging des¬
halb nochmals an den Verwaltungsausschuß zurück . Die
Ausschreibung eines beschränkten Wettbewerbes für die
Anlage eines Stadtparks zwischen Aldenburg und
Neuengroden wurde beschlossen , ebenso die Einrichtung
einer vierten Klasse an der Hilfsschule, der bereits 75
Kinder zugeführt wurden . Vertagt wurde die Wahl
von Mitgliedern zur Einkommensteuerschätzungskom¬
mission. Das Ministerium hat infolge der damaligen
Cteuerprotestversammlungen und Beschwerden über die
Steuereinschätzung veranlaßt , daß noch weitere Schät¬
zungsausschüssegebildet werden , was natürlich nur mehr
Kosten und eine gehörige Mehrarbeit erfordert.

§ Oldenburg , 28. April . Das Peter -Friedrich -Lud-
wig -Hospital an der Peterstraße soll demnächst eine Ver
größerung erfahren in seinem an die Wilhelmstraße
stoßenden hintern Teile . Zu diesem Zwecke sind Unter¬
handlungen im Gange zwecks Ankaufs mehrerer Häuser.
— Ein Geschäftsmann aus dem Oldenburgischen ist in
letzter Nacht seines Hutes , seines Stockes und seines Gel¬
des im Betrage von etwa 200 in Bremen verlustig
geworden . Selbstverständlich war die holde Weiblich¬
keit dabei im Spiele . In einer Wirtschaft hatte er durch
einen Freund drei „junge Damen " kennen gelernt , hatte
niit ihnen gezecht und sich erst am Morgen in einer klei¬
nen ihm fremden Straße der Altstadt wiedergefunden.
— Gastwirt Meyer in Bloh beabsichtigt, eine Waldwiese
zu umhegen und darin Rehe zu halten . Der ohnehin
viel besuchte Ort wird dann noch einen Reiz mehr haben.
— Der auch in weiteren Kreisen vorteilhaft bekannte
Rentner Cornelius — früher Landmann in Seeverns
— ist hier nach kurzer Krankheit gestorben. Er war der
Typ eines echten Friesen mit treudeutschem Kern . Sein
einziger Sohn ist der Oekonomierat Peter Cornelius in
Großenmeer . Seit vielen Jahren wohnte er in seinem
Hause an der Amalienstraße und machte tagtäglich nach
einer unantastbaren Anordnung seine Spaziergänge.
Wohl machte er kein Hehl daraus , agrarischen Anschau¬
ungen zu huldigen , war aber sonst ein äußerst leutseliger
Herr mit durchaus freien Ansichten. — Das Kunstge¬
werbemuseum (Ecke Stau - und Eottorpstraße ) sollte
eigentlich auch von Auswärtigen weit mehr besucht und
besichtigt werden.

* Oldenburg , 28. April . (Zusammenkunft alter
Dragoner . ) Ein Zeichen großer Anhänglichkeit und
Treue ihrem alten Rittmeister , dem jetzigen General der
Kavallerie von Damnitz , gegenüber war das gestern
stattgeyabte Fest, wozu 99 alte Dragoner , die seinerzeit
unter Herrn von Damnitz ihrer Dienstpflicht genügten
auf Veranlassung eines alten Kameraden , der sich um
die Erhaltung des militärischen Geistes und der Zusann
mengehörigkeit alter Soldaten bereits mehrfach sehr ver«
dient gemacht hat , erschienen waren . Mittags fanden
seitens des Regiments Reitvorführungen statt . Zunächst
erfolgte die Vorführung junger Remonten , dann folgten
alte Remonten , im Anschluß hieran wurde eine Qua¬
drille geritten , und schließlich wurde vom Wachtmeister
Bruns ein dreijähriger Hengst in Freiheit vorgeführt.
Die Regimentskapelle konzertierte , lieber das Ent¬
gegenkommen des Regiments , das in dieser Vorführung

zum Ausdruck kam , waren die alten Soldaten sehr er»
freut . Hieran schloß sich in der Harmonie ein Kommers
an , zu welchem sich auch Rittmeister von Eschwege mit
den Offizieren und Unteroffizieren der 4 . Schwadron
eingefunden hatte . Exzellenz von Damnitz, der jeden
seiner alten Dragoner mit Händedruck begrüßte , gab in
warmen Worten seiner Freude über das Erscheinen so
vieler alter Kameraden Ausdruck, während der aus
Dessau herübergekommene Marstallinspektor Jaentsch,
der längere Jahre unter Herrn von Damnitz gedient
hatte , ein Hoch auf ihn ausbrachte . Herr W . Möller¬
sprach auf das Dragoner -Regiment und besonders aus?
die 4. Schwadron , wofür ihm Herr Rittmeister von Esch-,
wege, der sich um das Fest sehr verdient gemacht hatte,
dankte . Das große Entgegenkommen der Regiments-
führung ist von den Teilnehmern sehr dankbar empfun¬
den, und hat zu dem Gelingen des Festes sehr beigetra-
gen, so daß jeder gern an diesen Tag , der seine Jugend¬
jahre bei ihm wieder aufleben ließ , zurückdsnkenwird.
(N . f. St . u . L. )

" Oldenburg , 28. April . Die Eröffnung der neuen!
Bahnstrecke Varel -Rodenkirchen wird am Mittwoch fest¬
lich begangen . Die Strecke hat sechs Zwischenstationen,
nämlich Hohenberge, Diekmannshausen , Schweiburg,
Schweierzoll, Schwei und Rodenkircherwurp . Der erste
Festzug — frei für jedermann — verläßt Varel uni
8 Uhr und trifft um 9. 15 Uhr in Rodenkirchen ein , fährt
dort um 10 Uhr wieder ab und ist um 11 . 15 Uhr in
Varel . Der eigentliche Festzug geht um 12.30 Uhr von!
Varel . Er hat von 12 .50 bis 1 .30 Uhr Aufenthalt in
Diekmannshausen . Von 1 .36 bis 2 .20 Uhr bleibt detz
Zug in Schweiburg liegen . Dort werden die Teilneh¬
mer von der Gemeindevertretung begrüßt und in Jakobs
Gasthause bewillkommnet . Um 2 Ühr 40 Min . ist der!
Zug in Schwei, wo um 3 Uhr Festessen in Gerdes Hotel!
stattfindet . Der letzte Freizug geht um 7 Uhr aus Ro¬
denkirchen und ist um 8. 15 Uhr in Varel.

* Elsfleth . Die Reisepläne der Schulschiffe sinh
jetzt aufgestellt worden . Das Schulschiff Prinzeß tÄtelg
Friedrich verläßt Bremerhaven am 13 . Mai zu einetz
Reise nach Kopenhagen , Swinemünde , Flensburg,
Travemünde und Zoppot . Von Zoppot fährt es am 31,
Juli nach der Weser zurück , wo es am 16. August ein-
trifft . Das Schulschiff Großherzogin Elisabeth , das am
31 . Mai von Bremerhaven abgeht, besucht Christiansand,
Helsingborg, Travemünde , Boltenhagen , Swinemünds
und Eckernförde. In Bremerhaven wird es am 14. Ok¬
tober wieder eintreffen.

Am den KMiMbiktkN.
^ Wilhelmshaven , 28. April . Morgen werden der«

aus dem Unglücksboot 3 . 178 geborgenen Leichen die
letzten Ehren erwiesen werden . Vis dahin stehen sie im
Exerzierhause der 2 . Torpedo -Division , vor dem ein
Doppelposten in Parade aufgezogen ist. Es wird eine
große Trauerfeier werden , an der auch die Einwohner¬
schaft lebhaften Anteil nehmen wird . Sie beginnt um?
4.30 Uhr nachmittags mit einem Trauergottesdienft in
der evangelischen Earnisonkirche , dann erfolgt die
Trauerparade für drei Verunglückte nach dem Garnison¬
friedhofe und später die Ueberführung der übrigen 4 Lei¬
chen nach dem Bahnhöfe zur Beförderung in ihre Hei¬
mat . — Die Leichen waren verhältnismäßig noch gut
erhalten und fast alle leicht zu erkennen, einige der Un¬
glücklichen hatte der Tod in den Hängematten , die an¬
dern in der Deckoffiziersmesse überrascht. Nur einetz
zeigte (am Kopfe) Verletzungen . Daß die Geborgenen,
fast alle dem Unteroffizier - bezw . Deckoffizierstandean¬
gehören , erklärt sich daraus , daß die Räume für diese iM
Achterschiff liegen.^ Eggelingen , 27 . April . Mehrere Landwirts
unserer Gemeinde kauften gemeinschaftlich für 4000
einen Bullen von dem Landwirt Hagena in Buter¬
husen.

* Hannover , 28. April . Anläßlich des 75jährigen
Bestehens der bekannten Farbenfabrik Eünther -Wagnetz
stiftete der Inhaber der Firma , Senator Fritz Veindorff,
für Arbeiterwohlfahrtszwecke die Summe von 250 000
Mark . Der Oberpräsident der Provinz Hannover über-
brachte Senator Beindorff mit den Wünschen des Kai¬
sers die Ernennung zum königl. pleuß . Kommerzienrats



Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 28. April.

Am Vundesratstische die Staatssekretäre Dr . Del¬
brück , v . Tirpitz , Kraetke , Dr . Lisco , Dr . Solf.

Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung nach
3.15 Uhr.

Das Haus setzte die dritte Beratung des Etats des
Reiches und der Schutzgebiete für 1913 fort.

Zunächst wurde über die im
Militäretat

gestrichene Ostmarkenzulage , deren Wiederherstellung
von allen Parteien außer dem Zentrum , den Polen und
den Sozialdemokraten beantragt war , namentlich abge¬
stimmt . Die Streichung wurde mit 179 gegen 110 Stim¬
men aufrecht erhalten ; zwei Mitglieder enthielten sich
der Abstimmung.

Der Etat des Reichsmilitärgerichts wurde ohne
Diskussion erledigt.

Zum Etat für das
Reichsmarineamt

ist von den Abgg. Vassermann (natl . ) , Behrens (wirtsch.
Vgg .) , v . Eamp (Rpt . ) , Graf Kanitz (dtschkons .) und von
Payer (fortschr. Vp .) die Wiederherstellung des Etats¬
entwurfs bei den Besoldungen für das Reichsmarineamt
beantragt . In zweiter Lesung war nach dem Anträge
der Vudgetkommission die Mehrforderung für einen
sechsten Seeoffizier als Departementsdirektor mit 4500
Mark und die Zulage von 3000 für einen Direktor
gestrichen worden.

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft , es muß Aus¬
zählung stattfinden . Der Antrag wird mit 150 gegen112 Stimmen abgelehnt , ebenso werden in Konsequenz
der beim Militäretat gefaßten Beschlüsse auch die Pferde¬
gelder für die berittenen Beamten der Marineverwal¬
tung entsprechend gekürzt.

Abg. Albrecht (Soz .) : Die Verdrängung der weib¬
lichen Arbeiter liegt uns fern , wir wollen sie aber nur
mit angemessenen Arbeiten beschäftigt wissen. Meine
Beschwerden über die hygienischen Einrichtungen treffen
voll zu.

Der Etat der Marine wurde bewilligt.
Es . folgte der Etat des Reichsjustizamts . In na¬

mentlicher Abstimmung wurde ein nationalliberaler
Antrag auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage
hinsichtlich des sechsten Reichsanwalts mit 118 Stimmen
dafür und 177 Stimmen dagegen bei zwei Stimmenthal¬
tungen abgelehnt.

Beim Etat des Reichsschatzamtswurde ohne Debatte
namentlich abgestimmt über die Ostmarkenzulage für
den Stationskontrolleur in Posen . Der Posten wurdt
abgelehnt.

Es folgte der
Etat des Reichseisenbahnamts.

Der Etat wurde bewilligt.
Beim Etat des Rechnungshofes kam
Sächsischer Generalmajor Frhr . Leuckart von Weiß-

darf auf die Angelegenheit der Pensionierung des Mi¬
litärapothekers zurück . (Unruhe .) Neues Material ist
mir nicht zugegangen . Nach wie vor ist der Apotheker
dienstuntauglich . Seine Mitwirkung in einem Konzert
ändert daran nichts.

Der Etat wurde bewilligt.
Beim Etat der Post- und Telegraphenverwaltung

befürwortete
Abg . Schultz-Bromberg (Rpt .) die Annahme der

Ostmarkenzulage . (Beifall und Unruhe .)
Staatssekretär Kraetke : Ich möchte diesen Appell

nur warm unterstützen.
Abg. Eiesberts (Zentr . ) : Die Oberpostschaffner

wollen mittlere Beamte werden . Das wird nicht an-
gehen ; sonst müßten die ganzen Ausbildungsverhältnisse
der Beamten geändert werden.

Abg. Zubeil (Soz . ) : Das BeschwerdewesenLei der
Post ist völlig unzulänglich.

Abg. Veck-Heidelberg (natl . ) : Der geringste Nor¬
maltagegeldsatz für die Postboten sollte 2,20 -F , der
höchste 3,50 cK betragen . Außerdem müßten 10 Dienst¬
alterszulagen von täglich 10 -H gewährt werden . Ich
bitte diese Sätze anzunehmen.

Abg. Hubrich-Oberbarnim (fortschr . Vp . ) trat für
die Schaffung neuer Assistentenstellen ein.

Abg. Chlapowski (Pole ) trat für Ablehnung der
Ostmarkenzulage ein.

Der Antrag Beck-Heidelberg wurde angenommen.
Die Ostmarkenzulage wurde mit 176 gegen 104 Stim
men bei zwei Enthaltungen in namentlicher Abstim¬
mung endgültig abgelehnt.

Der Etat wurde bewilligt.
Eine Reihe Etats wurde ohne Debatte erledigt.
Beim Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung for¬

derte Abg. Gothein (fortschr. Vp .) eine umfangreiche
landwirtschaftliche Enquete.

Abg. Graf Kanitz (dtschkons .) hatte nichts dagegen
einzuwenden , obgleich er sich nichts davon verspricht.

In der Eesamtabstimmung wird der Etat gegen dir
Stimmen der Sozialdemokraten und Polen ange¬
nommen.

Die Petitionen zum Etat werden dem Anträge der
Kommission entsprechend erledigt.

Präsident Dr . Kaempf : Ich wünsche Ihnen allen
ein frohes Pfingstfest nach der harten und zum Teil auf¬
regenden Arbeit der letzten Wochen. Die Vudgetkom¬

mission bleibt noch zusammen und wird auch einige Tage
vor Wiederzusammentritt des Plenums arbeiten . Ich
danke der Kommisson in Ihrem Namen und wünsche
ihrer Arbeit den allerbesten Erfolg . (Lebhaftes Bravo .)

Nächste Sitzung Dienstag den 27. Mai.

Luftfahrt.
Kopenhagen , 28. April . Heute morgen passierten

vier deutsche Ballons Korsör . Sie kamen von Südosten
und flogen in nordwestlicher Richtung weiter . An
zweien von ihnen war die Inschrift „Braunschweig" Lez
„ Gladbeck "

zu erkennen.
Heute früh ist auf der Insel Seeland , nördlich von

Hvalsö, der Ballon Prinz Adolf aus Bonn gelandet , der
gestern mit sieben anderen Ballons in Dresden aufge¬
stiegen war . Ein Passagier , der Fabrikant Andernach,
fiel vor der Landung aus der Gondel und erlitt erheb¬
liche Verletzungen . Der zweite Insasse der Gondel ist
Dr . Eribe.

Der Ballon Niederschlesienpassierte heute früh um
5 Uhr Süd -Laaland . Der Führer Mann warf zwei
nach Dresden bestimmte Telegramme aus der Gondel.
Der Ballon Otto Lilienthal überflog vormittags um
11,30 Uhr Fünen , passierte Bogense und flog dann über
das Kattegat in nordwestlicher Richtung weiter . Del
Ballon Hannover passierte heute früh Nakskow auf Laa
land.

Hannover , 28. April . Der Flieger Audemars , der
heute in Villacoublay bei Paris aufgestiegen war , ist
nach einer Zwischenlandung in Mühlheim um 6 Uhr
hier auf der Vahrenwalderheide gelandet . Er hat sich
noch nicht entschieden, ob er heute nach Berlin weiter
fliegt oder den Flug morgen fortsetzt.

WW» WW» « WchiiWmiiis
am 28 . April 1913 in Jever.

tz-s- Die diesjährige Schafschaudes friesischen Milch-
schafzuchtvereins Jeverland war von 21 Ausstellern mit
41 Mutterschafen und den dazu gehörenden Lämmern
beschickt. Das Material war nach dem Urteil der Preis¬
richter und Kenner der Rasse ganz vorzüglich. Die Fort¬
schritte in der Zucht waren aber auch für den sichtbar, der
die Körungen und Schauen von Anfang an besuchte
Man sieht auf derartigen Zusammenstellungen am
besten, was durch zielbewußtes Vorgehen zu erreichen ist
und wie eine energisch durchgeführte Vereinsleitung im¬
stande ist , die Schafhalter zu Schafzüchtern zu erziehen

Von den ausgestellten Tieren wurden drei Klassen
gebildet und zwar:

1 . Klasse : Mutterschafe , vor 1912 geboren,
2 . Klasse : Mutterschafe , 1912 geboren,
3. Klasse : Familien.
Die Preise wurden wie folgt vergeben:
Klasse 1 . 1 . Preis 15 -F : A. Goeman , Roffhausen;

G . Andreas , Fedderwarden ; A . Jrps , Sophiengroden,
C . Bargen , Roffhausen . 2 . Preis 10 -Fk : H . Busma,
Depenhausen ; C . Hoting , Sande ; Gerdes , Kl .-Werdum
(zweimal ) ; Jungmann , Funnenser -Altendeich. 3 . Preis
5 -K : Onken , Eödeckenhausen; Ortgies , Grimmens,
Jungmann , Funnenser -Altendeich ; H . Börcherts , Sau-
dersalzengroden ; C. Hoting , Sande.

Klasse 2. 1 . Preis 15 : A . Jrps , Sophiengro¬
den ; A . Goeman , Roffhausen ; H . Jrps , Westrum ; der¬
selbe . 2 . Preis 10 -K : C . Bargen , Roffhausen ; Onken,
Eödeckenhausen; derselbe; C. Hoting , Sande ; H . Busma,
Depenhausen . 3. Preis 6 ^ : Hildebrand , Mederns;
derselbe ; H . Busma , Depenhausen.

Klasse 3. 1 . Preis 16 : A . Goeman , Roffhau¬
sen ; A . Jrps , Sophiengroden ; H . Jrps , Westrum . 2. Pr.
10 -F : Jungmann , Funnenser -Altendeich ; H . Busma,
Depenhausen . 3 . Preis 5 ^ : C. Bargen , Roffhausen,
C . Hoting , Sande.

Dkmischt«.
* Bremerhaven . Dieser Tage ging eine hiesige

Einwohnerin mit ihrem sechsjährigen Sohne am alten
Hafen spazieren . Das Kind war in einem unbewachten
Augenblick auf die Kaje gelaufen und stürzte vor den
Augen der Mutter in den Hafen . Die Frau schrie laut
um Hilfe , wodurch auch Opernsänger Emil Bär , der ge¬
rade die Mühlenstraße entlang kam , auf den Unfall auf¬
merksam wurde . Er lief rasch an die Unfallstelle und
entledigte sich im Laufen seines Ueberziehers und seines
Jacketts . Dann sprang er kurz entschlossen ins Wasser,
und es gelang ihm auch , den Jungen zu packen und
lebend an Land zu bringen . Der Kleine wurde in be¬
wußtlosem Zustande zur Polizeiwache gebracht, wo er
sich unter sachgemäßer Behandlung nach einigen Stun¬
den wieder erholte . Der brave Retter , der mit eigener
Lebensgefahr die wackere Tat vollbracht hatte , sprang in
eine Droschke und ließ sich in seine Wohnung fahren.

- Geheimrat Fritz v. Bramann , der Chirurg Kaiser
Friedrichs , gestorben. In der Nacht auf Sonntag starb,
wie schon gestern kurz gemeldet, in Halle im Alter von
58 Jahren nach einem schweren und langwierigen Herz¬
leiden der ordentliche Universitätsprofessor Eeheimrat
Fritz v . Bramann , der sich schon in jungen Jahren einen
außerordentlichen Ruf als Ehirurg erworben hat.
Einen Weltruf erlangte er , als er mit sicherer Hand an
Kaiser Friedrich den Luftröhrenschnitt vornahm . Fritz

v . Bramann wurde am 25. September 1854 in Wil¬
helmsberg in Ostpreußen geboren . 1875 bis 1879 stu,dierte er in Königsberg Medizin und wurde dort am
städtischen Krankenhaus Assistenzarzt. Im Jahre 1887wurde er von Bergmann in Berlin als Assistent an die
chirurgischeKlinik berufen . In dieser Stellung blieb er
bis zum Jahre 1890. Bergmann empfahl ihn Kaiser
Wilhelm I . , und dieser forderte ihn im November 1887
auf , sich nach San Remo zu dem damaligen Kronprinzen
Friedrich zu begeben. Am 9 . Januar 1888 nahm er an
Kaiser Friedrich den Luftröhrenschnitt vor . Im nächsten
Jahr wurde er zum außerordentlichen Professor ernannt.
Im Jahre 1890 erhielt er die Direktion der chirurgischen
Klinik in Halle übertragen ; noch im selben Jahre wurde
er vom Kaiser in den erblichen Adelstand erhoben . Bis
zum Frühjahr dieses Jahres wirkte er in Halle . Im
Laufe der letzten zwei Jahrzehnte führte er die schwierig¬
sten Operationen aus ; seine Klinik in Halle wurde von
Kranken aus ganz Europa aufgesucht. Noch am 9 . Fe¬
bruar dieses Jahres sandte ihm Kaiser Wilhelm folgen¬
des Telegramm : „Heute vor 26 Jahren haben Sie durch
Ihre ärztliche Kunst meinem verewigten Herrn Vater in
schwerer Leidenszeit einen verantwortungsvollen großen
Dienst geleistet. Dankbar gedenke ich dieses Ihres Vev>
dienstes um mein königliches Haus . Wilhelm lk .

"
* Gabriel v. Seidl , der berühmte Baumeister , der,

wie kurz gemeldet, am 27. April in München gestorben
ist , war am 9 . Dezember 1848 in München als Sohn
eines Bäckermeisters geboren ; es war unsprünglich der
Wunsch des Künstlers gewesen, Maler zu werden . Seine
Ausbildung erhielt er auf dem Münchener Polytechni¬
kum . Hier widmete er sich zunächst dem Maschinenbaus
fach . Erst nach dem Feldzug 1870-71 , den er in den
Reihen der bayerischen Armee mitmachte , ging er zum,
Baufach über . Seit 1876 war er dann als Architekt in
seiner Vaterstadt tätig , und bald knüpfte sich dann sein
Name bedeutungsvoll an eine Reihe hervorragender
und glanzvoller Bauschöpfungen. Der berühmte Fran¬
ziskanerkeller in München , das Spatenbräuhaus in
Berlin , die Rathäuser zu Worms und Ingolstadt , die
Schlösser Rüdesheim und Repten (Schlesien) zeugen von
der Höhe seiner Kunst . Die St . Annakirche in München,
das Nationalmuseum an der Prinz -Regenten -Straße
und das Künstlerhaus , sowie schließlich das Deutsche
Museum krönten als hervorragende Baudenkmäler seine
unermüdliche Schaffenskraft . Zu seinen schönsten Bau¬
ten gehören ferner unter anderen die Villen non Len-
bach und Kaulbach in München , die Villa Puricelli in
Düsseldorf und Heyl in Darmstadt . Im Jahre 1900
hatte Prinzregent Luitpold dem Künstler den persön
lichen Adel verliehen . Seit 1896 gehörte er auch der
Preußischen Akademie der Künste an und wurde im
Januar 1908 stimmberechtigter Ritter des Ordens pour
le merite für Kunst und Wissenschaft.

Harrdelsteil.
) ( Wittmund , 28. April . Dem heutigen Viehmarkt

waren za . 30 Stück Hornvieh , annähernd 200 Schweine
und Ferkel sowie eine kleine Anzahl Schafs und Läm¬
mer zugeführt . Der Verkehr im Flecken sowie auf dem
Markte war groß, schon frühzeitig kamen die Wagen von
nah und fern . Der Handel war befriedigend bei gutem
Preisen , wenn auch die Ferkelpreise nicht hoch waren.
Es kosteten vier Wochen alte . Ferkel 16 bis 18 <K , fünf
Wochen alte bis 21 -F . Lämmer kosteten 14 bis 18 -K,
einzelne wurden für 26 c/i verkauft . — NächstenMontag
Kram - und Viehmarkt.

Berlin , 28 . April . (Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Produtrenbörse . Preise in Mar? für 1000 Klgr. frei

o . Tckluß 18 .15 1 . . 5 Schluß
Weizen Mar 21175 212.75 213 .00 213,00

Null 217.50 219.00 219,00 218,25
September 207,80 21.8,75 208 .50 208.25

Roggen Mai 16« 25 167 .25 167 00 166,75
Null 171 .50 173 25 173 .00 172,50
September 170,28 171,75 170.75

Hafer Mai 168,25 170,0 170 00 170 .25
Auü 174 00 174 .45 176,00

M ais — ,— — , —
RLLöl Mai 16 30 - , — — , — 66,30

Oktober 66,70 _ , — 66 00

JungderrtschLanv.
Wehrkraftverein Sande . Mittwoch , den 30. April

8,3V Uhr nachmittags zusammen mit der Schülerabtst«
lung des Turnvereins Turnen und Spielen der ganzen ^
Mannschaft des 1 . Zuges . — Abends 8,3V Uhr Führer¬
sitzung . — Die nächste Hebung findet bei jedem Wetter
am Pfingsten nach Halsbek statt . Anmeldungen der
Teilnehmer (ohne Jugendgruppen ) bis spätestens 4. Mai
bei Herrn Kaufmann Nickels in Sande.

Kirchliche Mchrichte«.
Himmelfahrtsfest , 1 . Mai:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Eramberg . .
Kirchenchor. j

Westrum . Am Himmelfahrtstage : Gottesdienst um
2,30 Uhr.

St . Joost . Am Himmelfahrtstage : Gottesdienst um
10 Uhr.



MW «MM.
Oldenburg , im April 1313.

In der Zeit vom 1 . Mai bis 30. September 1913 werden die
beiden Eisenbahndrehbrückenüber den Ems-Jade -Kanal bei Mariensiel
und Sanderbusch während der nachstehendenZeiten wegen des Eisen¬
bahnverkehrs regelmäßig geschlossen, mithin für die Schiffahrt un¬
passierbar sein.

1 . Brücke bei Mariensiet.
Von 5 .54 vorm, bis 8 .02 vorm. Werktags

„ 5 .32 ., „ 7. 13
„ 7 .39 „ „ 8 .02
„ 8 .28 „ „ 9 .26
„ 9 .46 „ „ 10 .23
„ 8 .47 „ „ 10 .43 „ Sonn - u. Festtags
„ 12.32 nachm . „ 2 .18 nachm . Werktags

Sonn - u. Festtags.
„ SS S,

Werktags

3 .08
12 .32

5 .13
5 .57
7 .10
7 .40
9 .47

4 .35
5. 14
6 .33
7 .14
8.59
5 .32
5 .01

„ Sonn - u. Festtags.
„ Werktags
„ Sonn - und Festtags
„ Werktags

vorm. Sonn - u. Festtags
„ Werktags.

2. Brücke bet Sanderbufch.
Von 5 .25 vorm, bis 6.26 vorm . Werktags

5 .56

7 .08 „
8 .32
8 .32

12 .14 nachm.
2 .40 „
2 .20
3 .25 „
3 .05
6 .18
7 .19 „
8 .32
9.23

6.26 „

8 .08 „
9 .59

10 .32 „
1 .14 nachm.
.3 .12 „
2 .44 „
4.45 , .
4 -45 „
6 -42 „
8 . 15 „
9 .01
5 .00

SS
vorm.

Grotzherzogltche Mfeubahudirektio« .

Stadtmagistrat.
Jever , 26 . April 1913.

Der Stadtratsbeschluß vom 24.
d . M ., betreffend Erwerb eines
179 Qum . großen Trennstücks von
den Gründen der Bleekerschule,
Art . 347 der Gem. Jever , liegt
vom 30. d . M . an auf 14 Tage
in der Registratur des Rathauses
zur Einsicht und Einbringung von
Bemerkungen öffentlich aus.

Urban.

Der Amtsanwalt.
Jever , 1913 April 25.

In der Nacht vom 20./21 . d . M.
ist aus dem Garten des Wirts
Johann Rohlfs in Sande ein
neues Fahrrad , Marke Mars , Nr.
192588 , im Werte von 126 Mk.
gestohlen worden.

Ich ersuche um Nachforschung.
— Nr . 192/13.

I . V. : Carels.

Achnllache.

I ,
' inz« .

Am 1 ., 2 . und 3 . Mai kein
Unterricht. Fissen.

Erchelllüche.
Die Malerarbeiten an der Kirche

zu Oldorf sind noch nicht vergeben.
Das Verzeichnis derselben liegt aus
in Edens Wirtshaus in Oldorf.

Offerten können bis zum 7 . Mai
eingereicht werden bei Landwirt
Fr . Janßen , Oldorfer Busch.

Oldorf , 1913 April 29.
Der Kirchenrat.

ArMte ÄMM.

Pki« MiMWIll
billigst bei

Jever. Fritz Janßen jun.
Die von mir bewohnte, schön

eingerichtete Oberwohnung , sepa¬
rater Aufgang , elektrisches Licht,
6 Zimmer , Mädchen - und Bade¬
zimmer , Waschküche, Keller, Boden,
Klosett, Wasser in der Etage, ist
auf November d . I . oder früher
zu vermieten.

Jever . I . Kleiß jun.
Gesucht zwei Zimmer- u . Maurer¬

gesellen . ^ ^ .
Wiarderaltendeich. B . Becker.

I.

Gesucht auf sofort ein Geselle
auf dauernde Arbeit.

I . Warner , Schneidermstr.
Oldenburg , Nadorststr. 119.

in

Kmes- sni> Meil - StruMeit,
vvklvn I^ansmas,

Perm , Ecuador -, Columbia -, Guayaquil -Qualitäten,
vo« 10 Mk. a«, Imitationen von 1,80 Mk. an, sowie inKinder Südwestern empfiehlt

Willi . Tlnuoü.

sowie Sonntags
vom

'
15 . Juni an.

Sonn - u . Festtags bis zum ^
8 . Juni.

Täglich.
Sonn - und Festtags.
Werktags.
Täglich
Werktags
Sonn - und Festtags
Werktags
Sonn - und Festtags.
Werktags
Täglich

Sengwarden . Für betreffende
Rechnung werde ich

Sonnabend
den 3 . Mai d.

nachm.pünktl . 4 Uhr ans.
bei der Wirtschaftdes Albert Schulz
zu Himmelreich öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

mehrere Pferde,
M SW Ms M Heine

Schweine,
1 fllß neileil ,
ferner: 2 Federwagen mit Segel,

1 Michwagen und verschiedene
sonstige Sachen.

Käufer lade ein.

Friede . Ahl.

daß man

Fahrräder,
Musikwerke,

Zieh- Nil RM-siarimiW
sowie deren Ersatzteile vorteilhaft einkaust bei

Nsi-l Novlroi-, Jener, Schichte.
Gebrauchte Herren- nnd Damenfahrräder billigst. D. O

K. Tees , echte s-srietische Wischimgcn,
Pfd . 1,80 , 2,

- 2,40, 3 Mk., Grustee Pfd . 1,40 Mk.

* größte Tee-Handlung am Platze.

SgchfÄe reWMeick gebrmte Kaffees
Pfd . 1,40 , 1,50 , 1,60 , 1,80 Mk .,

eigene Nöstuug, nicht durch Zugaben verteuert , sondern Qualität.

Patent -Kaffee-Rösterei mit elektr . Betrieb.

Von 3 im Mai ferkelndenSäuen
eine nach Wahl zu verkaufen.

Maihausergroden . G. Evers.
Eine junge flotte Herdbuchkuh

habe ich zu verkaufen.
Abbickenhausen . Fr . Willen.
Ein Haufen Dünger und mehrere1000 Pfund Grodenheu zu ver¬

kaufen. Joh . Rabenstein.
Pütthausen b. Sengwarden.

Gesucht
auf Mai ein zuverlässiger

Knecht.
Utters . B . Remmers»
Junger Herr sucht

nettes Zimmer
für unbestimmte Zeit . Offerten
mit Preis postlagernd A. Schu¬
mann , Jever.

Wir suchen für unser Torswerk
solide, kräftige

Arbeiter
bei erhöhten Löhnen . Man wende
sich an Aufseher Suhren zu Neuen-
wege. Friedr . Carls L Co.

Im Aufträge habe einige Stuten
mit Fohlen in gute Weiden zu
vergeben.

Angebote mit Preis erbitte.
Potthuse . H. Ollen.

« aus einer sWeheilffeil
WWst.

Abbehaufen. Ich bin beauf¬
tragt , in einem verkehrsreichen
Orte der Marsch (Bahnstation ) eine

Wirtschaft
MtgrcheisTsszsasl
wegen Krankheit des Besitzers zu
verkaufen.

Die Wirtschaft wird von vielen
Vereinen als Vereinslokal benutzt.
Es kann ein erheblicher Umsatz
nachgewiesen werden. Der Antritt
kann nach Vereinbarung geschehen.
Auf den Kaufpreis müßte eine
größere Summe anbezahlt werden.

Ich kann den Ankauf der Wirt¬
schaft mit Recht empfehlen und
bitte Reflektanten, sich baldmöglichst
mit mir in Verbindung zu setzen.

W . Spiekermann,
Rechnungssteller.

ßausihreu
Salonuhren,
Regulatoren
Weilchen, Mesches,
Ltssdshres, Uecker «ssi.

empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisenin vorzüglicher Qualität

Uhren, Gold- und Silberwaren,
Jever , Gr . Burgftr . 27.

Zi Mai- Eillkiiisrn
empfehle

garnierte Damen-
und Kinderhüte,

Damen Blusen,
Koftümröcke.

Gardinen
in weiß und creme.

Kmcn- «ä Knchk«-
A»Mk.

Serien- M kmbeu-
ö!W8tr

zu billigen Preisen.
Lrvst Oorriots.

Knalren-Maschülusen,
Maschanznge , Maschhosen

empfiehlt

Jener . Uenestr. K. Deitmers.

Mr. 7sirür. Süddsnr.
empfiehlt sein Lager in

neuen und gebrauchten
Fahrrädern

sowie in
Wtz - N !l

' "

IeoerländWe
ZM - ä Fchhgük.

Wir vergüten für Einlagen:
auf sechsmonat . Kündigung 4°/g,

„ dreimonat. „ 3V. 7o,
" kurze „ 3 »/,

Zinsen jährlich.
Die Geschäftsinhaber:A. E . Andrse . R . Cammann.

Hismarckwarte bei Jener.Der Obmann für die Gemeinde Sande Herr Lunbniirim Sander -Oberahm sandte an unsem Kasseführer den
^
Ertra? derdiesjährigen Sammlung m der Gemeinde Sande mit 172 Mk derenEmpfang wir mrt Dank bestätigen.

'
Das Zentralkomitee.

Den geehrten Bewohnern von
Wuppelser-Altendeich und Um¬
gebung zur gefl . Kenntnisnahme,
daß ich mit dem heutigen Tage ein

Ameft- ii.MffePsW
eröffnet habe. Da es mein Be¬
streben sein wird, stets reelle Arbeit
zu liefern, so bitte ich mein Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zuwollen.

Hochachtungsvoll!
_ ^ H- Harms,^ 8 Schmiedemeister.

Wüpp elfer-Altendeich.



erstell Rmger.
Stabil . IsilhtlMeilb.
elegaiit , preiswert.

Lirbetshaus.
Am Himmelfahrtstage

Kall.
Es ladet freundl . ein

H . Ammohr.

MMMM Wl.
Am Himmelfahrtstage

M ^ Kall . -^WH
Es ladet freundl. ein

Fr . Fatz.

Lsnklsr Nos.
Am Himmelfahrtstage , den

1 . Mai,

großer Ball,
wozu freundl . einladet

Sande . I . H . Rohlfs.

* Kmzer»miil
M -Mrbe«.

Zum Jubiläumsfeste am zweiten
Pfingsttage ist der Karrifsellplatz
noch zu vergeben.

Der Festausschuß.

W87 ° Tvkoi 'tvns.
üsn Ik>» i- Linlt » uk

empfehle

wem m Luliliit bekmtei Schuhwaren zi istei Preisei
sowie

Herren- und Damen-Konsektion:
8 «INI» vkjOPP «I»,

L «8«I» «ml li » 8i «;i» ,
Lvmü «» , Littvl,
II «I»vrier «I»Leiixe,

LNtv , 1̂ Ulm « .

IvrtLKv iri « 8 « n und I4, »8iiii,i - IIü « k « .
»voll «» « !>» <> b :iliu » »» <» I ! ,i » , 8vI »iirL «» ,

Nl1 «iNvr8tokkv . »8«Nv,
IIi »tvrr8 «Irv , Htrümpkv,

II :»n «!8oi » »ili < . II :,i » «It :»8» l» , »i.
II :» :» i8 < Iiui »i< l» »i8»» .

in bekaunrer grosser ^ .osvvabl.

üvn 8 vkul » nk» ng:
Knaben Anzüge , Waschanzüge , Schultaschen , Tornister , Hüte , Mützen

sowie sämtliche Schulartikel.
K^ÜSVNS Xnsbvn -^ nLÜgv unrl Swsslvns,

Gute Ware ist die beste Reklame»

Antonslust.
Am Himmelsahrtstage sowie

jeden Sonntag

Tanzkränzchen,
wozu freundl . einladet

W . Böök.

MMMin Wppslr.
Donnerstag den 1 . Mai abends

7 Uhr Versammlung in
Donners Gasthof.

Der Vorstand.

Vers. -Ges. gegen UGerbm
sär das llördl . Zmerland.

Neuwahl eines Deputierten,
eines Ersatzmannes und eines
Tarators Sonntag den 4 . Mai
nachm . 3 Uhr in meinem Hause.

Zugleich Hebung der Beiträge.
Funnens . Mohrmann,

Dep.

« ilk . » üvllk^

fil
Solchen, welche SsiNsir

und ttnsifsr benötigen, halte
ich mein großes Lager bestens
empfohlen.

Schmucksachen,
Luxus -Gegenstände

in moderner Ausführung.
— Reiche Auswahl . —

Bei , A . MO . 2?. II II « , t » l.

Riidledem vchihmn»
für Damen , Herren «nd Kinder

in allen Preislagen und Ausführungen in bekannt großer Auswahl.
Nur extra gute Ware.

HailiiMdeitete MMe iiils Stiesel,
nur kernige Ware

>AW l W . lm.
WM INickiN

Iritis«
küiige,

teste
kreise.

tür Herren und Knaben.
Lloderne solide 8totte in bester Verarbeitung.

tür Knaben und Lladcbsn.

kpuns L ksmmvl ' s , ^ GVS ^ n

Uten Ae ns diese Mirkc , uf bis ü im Kreise.
M/ 5«ce

O
F r.

Die Mallce Harlogäre pereicht:
Erste Uhrengeschäfte in allen bedeuten¬
den Städten und erstklassigen Fabriken,
um Men gute und preiswerte Uhren
zu liefern, hergestellt nach den neuesten
Mnzipien der modernen Uhrtechnik.

Vorteile : WeitgehendeGarantie,
alle gekauften Uhren werden aus
allen Plätzen bei jedem Vertreter
kostenlos repariert.

9 . Ipspkusvn, Ukiunuvkoi »,
ein-Vertreter und Mitglied für Jener und Jenerland.

Wohne von jetzt ab in dem
Hause des Herrn H. Cohn am
Hafen.

Hookfiel . H « Dudeu,'
i Schuhmacher.

Bringe zugleich mein Geschäft
in empfehlende Erinnerung.

7 D. O.
Am

Kimsnkifihrtstigt
ist mein Geschäft geschlossen.

z n . kW « .
iiV ° Am Himmelfahrtstage ist

mein Geschäft' "
„ MO ».

Friede . Gerdes,
vorm. I . H. Bruns.

Für die freundlichen Aufmerk¬
samkeiten zu unserer silbernen
Hochzeit unfern herzlichsten Dank.

A. Gerriets und Frau.
Purkswarfe.

Lichtspielhaus Neuermarkt175.
K Nur drei Tage . Bis Himmelfahrt einschl. K

Da « G « nf ns « -MsirLs Lhvists.
Nach dem Roman von Alexander Dumas . Drama in drei Akten.

Länge 1180 Meter.

Von Ariola nach Andernach.

Eine Spleenheirat . Komödie.

Nanke als Jonglenr . Humor.

Leo will dümmer werden.

Eine glückliche Familie.
Humor.

Himmelfahrt Anfang 4 Uhr.
Hiermit werden die Vorstellungen bis auf weiteres eingestellt.

Katts nieder Oelegenbeü , einen grossen kosten
Blusen in 8eide , lVIacrame , küll , Vlolle ete . billig ru
banken . Krn scbnsll darin 2n räumen , gebe diese mit
kleinem Kutten nieder 'ab . ks sind boebmodsrne
8acben und kosten regulär im kinkauk durcbweg das
Doppelte.

I» « 8 « Ii :» t't8i » :» »»8 Il« i» <» Ilibkilii , >»< I»uit « i»8.

Habe 2 gebrauchte, noch sehr
gut erhaltene

zu verkaufen.
Ed . F . C. Duden.

, Sätze Schnittäpfel
! Psd . 40 Pfg,
! Aprikosen
! Pfd . 60 Pfg . empfiehlt

E . Willms.

Volksverei» Wach auf , Jever.
kinlsüung

zu dev Donnerstag den 1 . Mai 1913 stattftndeude«

Msülsib,
bestehend in Morgenfpaziergang nach Schoost (Waldschenke),

Abmarsch 8 Uhr morgens von der Traube;

ibeidr : Komit , Festrede und Kill
im Lokale des Herrn H. Henkel (Kaisersaal).

Anfang 5 Uhr . Entree frei.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet frdl. ein

das Komitee.

Geburtsanzeigen.
Durch die Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hoch erfreut
Weichenwärter H. Tönjes

und Frau.
Jever , 28. April 1913.
Die Geburt einer Tochterzeigen

an H. Janßen und Frau
Utlande . geb . Hinrichs.
Durch die glückliche Geburt einer

Tochter wurden hoch erfreut
Siebelt Janßen u . Frau

Hermine geb . Gebhards.
Wangeroog , 28 . April 1913.

Gestern abend 10 Uhr wurde
mein lieber Mann , unser guter
Vater, Schwieger- und Großvater,

der Schneidermeister

Friedrich Crimer,
nach einem rastlosen, mühevollen
Leben im Alter von 78 Jahren
durch einen sanften Tod von uns
genommen, welches wir mit tief
betrübtem Herzen zur Anzeige
bringen.

ZiWwe . Marie Cramer
x und Kinder.

Fedderwarden , 28. April.
Die Beerdigung findet Sonn-

abendnachmütag 4 Uhr statt.
Kranzspenden waren nicht im

Sinne des Verstorbenen.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teil- I

nähme bei dem Verluste unseres
lieben Entschlafenen sagen wir '
herzlichen Dank. -

Frau Udens nebst Kindern.
Wiarden , 1913 April 27 . AI
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Drittes Klatt
Deutscher Reichstag.
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Sitzung vom 26 . April.
Am Vundesratstische: Die Staatssekretäre Dr . Del¬

brück , Kraetke , Kühn und Solf.
Präsident Dr . Kaempf erösfnete die Sitzung um

10.15 Uhr.
Zur Beratung stand der Gesetzentwurf zur Abände¬

rung des Besoldungsgesetzes. Das Gesetz soll am 1 . Ok¬
tober 1913 in Kraft treten.

Abg. Beck-Heidelberg (natl .) : Der vorliegende
Initiativantrag bedarf keiner langen Begründung. Wir
haben uns auf das Notwendigste beschränkt mit Rücksicht
auf die Finanzlage des Reiches . Da wir die Form des
Gesetzentwurfes gewählt haben, so bedarf es natürlich
der Zustimmung der Verbündeten Regierungen. Ich
erwarte von ihnen eine verbindliche , zustimmende Er»
klärung.

Staatssekretär des Reichsschatzamts Kühn: Der
vorliegende Gesetzentwurf deckt sich in sehr erfreulicher
Weise mit der Auffassung der Verbündeten Regierun¬
gen . (Lebhafter Beifall .) Die Verbündeten Regierun¬
gen bereiten ihrerseits ebenfalls einen Gesetzentwurf
vor , welcher auf eine Aufbesserung der Bezüge hinzielt.
Ich hoffe , daß es den beiden gesetzgeberischen Faktoren
gelingen wird, etwas Nützliches zu schaffen . Der Gesetz¬
entwurf wurde in 1 . und 2 . Lesung einstimmig allge¬
nommen und auf Antrag des Abg . Beck-Heidelberg auch
sofort in 3 - Lesung endgültig verabschiedet.

Es folgt die erste Lesung des Veteranengesetzes.
Abg. Schöpflin (Soz . ) : Namens meiner Freunde

bedauere ich , daß die Veteranenbeihilfen nur um 30
erhöht werden sollen . Wir werden beantragen, die Bei¬
hilfe auf 360 oM zu erhöhen.

Abg. Vaumann (Zentr. ) : Wir müssen uns auf das
Erreichbare beschränken , so sehr wir den Veteranen auch
höhere Zuwendungen gönnen. (Große , fortdauernde
allgemeine Unruhe des Hauses; wiederholte Schluß¬
rufe .) Wir werden für die Regierungsvorlage stimmen

Abg. Prinz zu Schönaich -Carolath (natl . ) : Ich
glaube, wir können den Entwurf ohne Kommissions¬
beratung erledigen. Ich beantrage, den Entwurf am
1 . Oktober in Kraft treten zu lassen . Bei der vorgerück¬
ten Stunde (StürmischeHeiterkeit, es ist 10 .45 Uhr vor
mittags) lasse ich mich auf weitere Erörterungen nicht
ein . (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Kühn : Wenn das Gesetz von dem
Nachweise der Erwerbsunfähigkeit absieht , so ergibt sich
ohne weiteres , daß ein ärztliches Attest nicht mehr er¬
forderlich ist.

Abg. Arnstadt (deutschkons.) ist bei der fortdauern¬
den allgemeinen großen Unruhe, die der Präsident ver»
geblich wiederholt durch Glockenzeichen und Ersuchen
um Ruhe zu dämpfen sucht, auf der Berichterstatter
tribüne im Zusammenhang nicht zu verstehen und ver¬
läßt unter lautem Veisall der Rechten die Redner¬
tribüne

Abg. Bruckhofs (fortschr . Vpt .) : Wir begrüßen die
Vorlage und werden ihr unsere Zustimmung nicht ver¬
sagen.

Damit schloß die erste Beratung.
In zweiter Lesung brachte zu Z 1 (Erhöhung auf

150 -./() Abg . Dr . Zehnter (Zentr.) einige Wünsche vor.
deren Erfüllung Staatssekretär Kühn für den Erlaß der
Ausführungsbestimmungen zusagte.

Der Antrag der Sozialdemokraten, die Beihilfe auf
360 zu erhöhen , wurde gegen die Stimmen der An¬
tragsteller abgelehnt, der Antrag, das Gesetz am 1 . Ok
tober 1913 in Kraft zu setzen, angenommen.

In sofort angenommener dritter Lesung wurde du
Vorlage einstimmig genehmigt.

Es folgte der
'

mündliche Bericht der Budgetkom¬
mission über den Entwurf eines Schutztruppengesetzes.

Die Kommissionhatte den Entwurf abgelehnt und
die Annahme eines anderweitig formulierten emp-
fohlen . ^ . .

Der Regierungsentwurf wurde dem Anträge ent¬
sprechend abgelehnt, dagegen der Kommissionsantrag
einstimmig angenommen und , da sich kein Widerspruch

erhob , auch sofort in dritter Lesung endgültig ange¬
nommen.

In dritter Lesung wurde dann die Literatur¬
konvention mit Rußland endgültig angenommen.

Darauf trat das Haus in die 3 . Lesung des Reichs-
haushaltsetats und des Etats für die Schutzgebiete für
1913 ein.

Die Abstimmung über den in 2 . Lesung nur hand¬
schriftlich eingebrachten Antrag auf Streichung des Kom¬
mandanten von Königstein wurde wiederholt, und die
Streichung wiederum beschlossen.

Die Etats für den Reichstag, den Reichskanzler und
die Reichskanzleiwurden ohne Debatte erledigt.

Der Etat des Auswärtigen Amts wurde bewilligt.
Beim Etat für das Neichsamt des Innern befürwor¬

tete Abg . Dr. Faßbender (Zentrum) eine Resolution
Spahn , die ein besonderes Gesetz über den Handel mit
Futtermitteln , Düngemitteln und Sämereien verlangt.

Auch die Abgg. Dr. Stöve (natl .) , Wurm (Soz . ),
Kreth (dschkons .) traten für die Annahme der Resolu¬
tion Spahn ein.

Die Resolution Spahn wurde angenommen.
Bei den Ausgaben für das Reichsversicherungsamt

bemerkte Abg. Giebel (Soz .) : Von den Angestellten in
den Berufsgenossenschaftenist über arge Mißstände in
den Anstellungs- und Gehaltsverhältnissen dieser Beam¬
ten geklagt ' worden. Die Angestellten führen besonders
Klage darüber, daß in der Besserung dieser Verhältnisse
durch Einführung einer geeigneten Dienstordnung ein
zu langsames Tempo eingeschlagen werde.

Der Etat des Reichsamts des Innern war damit
erledigt.

Zum Etat des Reichsheeres bemerkte unter großer
Unruhe des Hauses, so daß Vizepräsident Dove wieder¬
holt um Ruhe bitten mußte, da er selbst den Redner-
nicht höre,

Abg. Stücklen (Soz .) : Das Militärkabinett ist aus
einer einfachen Kanzlei des Kaisers zu einer Instanz
geworden, durch die sämtliche Personalfragen gehen,
während sie von rechtswegen durch das Ministerium
gehen sollten. Wenn neuerdings in der regierungs¬
frommen Presse gegen den Kriegsminister Sturm gelau¬
fen wird, so stehen sehr hohe Kreise dahinter. Charak¬
teristisch für die Sparsamkeit in unserer Militärverwal¬
tung sind die Transaktionen im Erundstückswesen in
Berlin . Eine Veamtenwohnung in der Viktoriastraße
Herstellen zu wollen , grenzt an Wahnsinn. (Vizepräsi¬
dent Dove ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Gunßer (fortschr. Vp.) trat für Schaffung klei¬
ner Garnisonen ein und bat, die ausgesprochenen
Wünsche möglichst zu berücksichtigen.

Abg. Liesching (fortschr. Vp . , mit großer Unruhe
empfangen) : Die Mißhandlungen durch Mannschaften
finden sich meist bei der Kavallerie . Das hängt sicher
mit der dreijährigen Dienstzeit dort zusammen. Diesen
Mißhandlungen kann man entgegentreten, wenn man
nicht nur die Unteroffiziere und Offiziere, sondern auch
die Truppenchefs bestraft . (Sehr richtig ! )

Abg. Dr. Liebknecht (Soz .) : Wegen meiner jung
sten Angriffe in diesem Hause sind gegen mich draußen
die wüstesten Beleidigungen und Beschimpfungengerich¬
tet worden. Diese Beschimpfungenzeigen nur, daß die
Hiebe gesessen haben. Auch

' die
Firma Krupp

hat sich der Mühe unterzogen, sich zu verteidigen. Was
Herr Dr . Hugenberg veröffentlicht hat, ist ebenso wort¬
reich wie nichtssagend . Die Aufgabe ist jetzt , sich nicht
erwischen zu lassen , und in dieser Richtungwird sich wohl
die Abwehraktion bewegen; die militärische Spionage
wird ja auch so eingerichtet, daß man die Spitzel nicht
finden kann.

Kriegsminister v. Heeringen: Der Abg. Gunßer
hat ein warmes Wort für die kleinen Garnisonen ein.
gelegt. Ich kann nur versichern , die Heeresverwaltung
sieht die Vorteile der kleinen Garnison namentlich in
bezug auf Erziehung der Soldaten voll und ganz ein
Auf die Ausschlachtung des Falles Krupp gehe ich nicht
weiter ein. Die Angelegenheit liegt

in der Hand eines preußischen Gerichts.
Ich glaube, dadurch ist für jedermann die Sicherheit und
Gewißheit gegeben, daß der Fall Krupp klargestellt und
ohne Ansehender Person beurteilt wird. (Beifall r .)

Generalleutnant Staabs : Bei dem Erwerbe von
Truppenübungsplätzenwird nach jeder Richtunghin das
fiskalische Interesse berücksichtigt.

Abg. Liesching (fortschr . Vp.) : Ein Vorwurf kann
den Waffenfabriken nicht daraus gemacht werden, daß
sie auch an das Ausland liefern, denn nur dadurch kön¬
nen sie bestehen.

Beim Titel „Gouverneure und Kommandanten"
begründet

Abg. Fehrenbach (Zentr. ) seinen in zweiter Lesung
angekündigten Antrag auf Aufrechterhaltung, aber
anderweitige Besetzung der Kommandanturen mit in¬
aktiven Ofizieren in Karlsruhe, Darmstadt, Dresden
und Stuttgart.

Abg. Graf Westarp (deutschkons.) beantragte Wie¬
derherstellung der Position „ Kommandantur Köniq-
stein ".

Kriegsminister v . Heerinaen: Ich kann diese An¬
träge nur befürworten.

Die beiden Anträge wurden abgelehnt.
Beim Titel „Adjudanturoffiziere" erklärt
Kriegsminister v . Heeringen: Entsprechend der in

der zweiten Lesung beschlossenen Resolution wird vom
Ansatz der für 10 persönliche Adjutanten für Fürsten
und Prinzen erforderliche Betrag abgestrichen werden.
Die endgültige Regelung wird im Etat für 1914 folgen.
Der Betrag ab 1 . Oktober 1913 wird alsdann rück¬
vergütet werden. (Lebhafter Beifall .)

Der Titel wurde in diesem Sinne bewilligt.
Abg. Zubeil (Soz .) (Mit großer Unruhe empfan.

gen) : Den Militärmusikern muß das Konzertieren in
Uniform verboten werden.

Bei dem Titel „Pferdegelder" bat
Kriegsminister v . Heeringen diese , sowie sie in der

Vorlage angefordert sind , zu bewilligen . Ein Vermitt¬
lungsvorschlagvon konservativerSeite wurde abgelehnt,
dagegen wurde ein Antrag Erzberger (Zentr.) ange¬
nommen, wonach Offizieren bei Verlust oder Dienst¬
unbrauchbarkeit eigener, in etatsmäßigen Rationsstellen
befindlicher Pferds Entschädigungen gezahlt werden
können . Im übrigen verbleibt es bei den Beschlüssen
der zweiten Lesung.

Der Militäretat wurde darauf bewilligt.
Ueber den Antrag, die Ostmarkenzulage wiederher

zustellen , wird namentlich abgestimmt werden.
Einem Vertagungsantrag wurde widersprochen , so

daß abgestimmt werden mußte. Die Vertagung wurde
mit geringer Mehrheit beschlossen.

Nächste Sitzung Montag : Weiterberatung.

Am dem GrMmmtm.
Jever , 29. April.

" Bremer Stadttheater in Jever . Kurze Abhand¬
lung zu der am Freitag , 2. Mai , abends 8,30 Uhr im
KonzerthausestattfindendenTheatervorstellungvon acht
Mitgliedern des Bremer Stadttheaters unter persön¬
licher Leitung des OberregisseursHerrn Carl Sick:

Im stillen Hafen. Fischerdrama in 3 Akten von
Georg Engel . — Die Wiege des Dichters stand in
Greifswald . Hier an der Wasserkante legte er den
Grund zu seiner Heimatsanschauung, die in allen seinell
Werken stark hervortritt. Dem von der Kritik beifällig
aufgenommenen Schauspiel Ueber den Wassern folgte1903 das Drama Im stillen Hafen, das wie jenes

"
in

einem Fischerdorfs in einem Bodden an der Ostsee
spielt und sich fortgesetzt in der Stube des Fischers Llas
Drühs in Moorluke entwickelt . Clas Drühs könnt»
glücklich sein. Sein Gewerbe blüht. Er fährt sogar mit
einem Dampflogger auf den Fang hinaus , und wenn er
heimkehrt , erwartet ihn zu Hause sein von ihm ver¬
göttertes Weib, seine Hedwig, die ihm geistig so unend¬
lich überlegen ist, und sein Kind, die kleine 5jährigeAnna . Aber — „ es geht ein Gespenst durch das Haus" ,das die Züge des Ingenieurs Heinrich Jarmer trägt,eines flotten Burschen , der sich in der Fremde den Wind
hat um die Schläfen wehen lassen und nun als „gemach¬
ter Mann " in die alte Heimat zurückgekehrt ist . Mit
Heinrich Jarmer ist Hedwig als Pflegekind im Haufe
des Dorfschullehrersaufgewachsen , und just , als die lei¬
denschaftliche Liebe der beidenZwanzigjährigen in Heller



Glut aufflackerte , zog Heinrich hinaus in die Fremde.
Nun ist er wiedergekehrt ! Hedwig, die nichts ihr eigen
nennt als ihre starke Persönlichkeit und die gute Er¬
ziehung, die sie im Schulhause genossen , wurde inzwi¬
schen die Frau des herzbiederen , unendlich gütigen und
dankbaren Clas Drühs , der sie aus den Händen trägt,
den sie selbst aber doch nicht so lieben kann , wie sie e^
selbst als ihre Pflicht ihm gegenüber empfindet, weil
das Bild des Jugendgeliebten, das sie in sich trägt, nicht
verblassenwill . Clas ist aber auch nicht glücklich. „Wenn
nur diese Angst nicht wäre, diese fürchterliche Angst,"
stöhnt es in ihm aus , gerade wenn er drauf und dran ist,
sich seiner Häuslichkeit zu freuen. Eine innere Stimme
raunt ihm gerade in solchen Augenblicken immer wis-
der zu, dag ein unsichtbarer Feind sein Haus umlauer;
und ihm sein Eheglück zu rauben droht . In dem ein¬
fachen Fischer schlummert ein Gemüt von tiefster Fröm¬
migkeit. Eine äußerst sensitive Natur , hat er einst auf
dem Meere eine Vision gehabt. Als er dort in höchsten
Nöten war , erschien ihm der Heiland, ergriff ihn bei der
Hand und führte ihn zum Leben zurück. Seitdem klam¬
mert er sich in rührendem Kinderglauben an seinen
Herrn und Heiland, und in einer Stunde , als die Angst
davon , daß ein anderer , daß Heinrich ihm sein Eheglück
zerstören könne , den Paroxismus erreicht hat, zwingt er
Hedwig vor dem Bilde des Erlösers bei hem Haupte
ihres Kindes zum Schwur, daß zwischen ihr und Hein¬
rich nichts Unrechtes vorgefallen ist und nie etwas Der¬
artiges zwischen den beiden vorfallen werde. Als Hed¬
wig den Schwur unter den fürchterlichsten seelischen
Kämpfen geleistet hat, weicht die drückende Angst ^

von
ihm, nun kann ja nichts Böses mehr passieren . Sein
Heiland hat den bösen Bann von ihm genommen, und
froh und glücklich fährt Clas Drühs zu neuem Fang auf
die See hinaus . Doch bevor er den Fuß auf die Schiffs¬
planke setzt , hat er seiner im Dorfe wohnenden Mutter
von Hedwigs Schwur erzählt, und Mutter Drühs hat
ein scharfes Auge und einen leichten Schlaf. Heinrich
sucht noch am selben Abend die noch immer heißgeliebte
Hedwig aus. Die Leidenschaft der beiden Menschen , die
die Natur für einander geschaffen hat , ist stärker als der
Schwur, und die Sünde hält ihren Einzug in das Fi¬
scherhaus . Ahnungslos kehrt Clas Drühs von seinem
Fange heim, und zerschmettert sinkt er zusammen, als
ihm die Kunde von dem Geschehenen wird. Zerbrochen
ist sein Glück, zertrümmert sein fester Glaube an den
gütigen , gerechten Gott, an den er sein ganzes Hoffen
klammerte, und der dieses fürchterliche Unrecht geschehen
ließ . Und als auch sein geistlicher Berater , der herbe
und eiserne Strandpastor, ihm gar keinen Trost zu sagen
weiß, packt ihn die Raserei. Er ergreift sein Kind und
stürzt sich mit ihm in die Fluten , dem Heiland ent¬
gegen, die böse Welt hinter sich lassend.

ö Auch in diesem Jahre werden in der Zeit vom
1 . Mai bis zum 30. September an den Sonntagen und
am Himmelfahrtstage mit Ausnahme der beiden
Pfingsttage auf Bahnhof Jever sog . Ausflugskarten zu
ermäßigtem Preise zu haben sein. Aufgelegt sind solche
nach Bockhorn über Steinhaufen (1,40 -F 2 . Kl., 0,90
8 . Kl .) ; nach Mühlenteich über Varel , zur Rückfahrt
auch gültig ab Neuenburg über Steinhaufen (1,80
2. KT , 1,20 -F 3 . Kl .) ; nach Neuenburg über Stein.
Hausen , zur Rückfahrt auch gültig ab Mühlenteich über
Varel (1,80 -K bezw . 1,20 -K) ; nach Varel , zur Rück¬
fahrt auch gültig ab Bockhorn über Steinhaufen (1,60 Tt
bezw . 1 Ti ) ; nach Zetel über Steinhaufen (1,60 Ti bezw
1,10 Ti ) .

- Gesellschaftsreisen nach dem Orient in kleinerem
Kreise erfreuen sich von Jahr zu Jahr einer stets zu¬
nehmenden Beliebtheit . Herr Jul . Volthausen in So¬
lingen , welcher bereits 64 derartige Reisen durchgeführk
hat, veröffentlicht soeben das Programm der nächsten
Orientfahrten, unter denen jeder Interessent etwas Pas¬
sendes finden wird. Ganz besondere Aufmerksamkeit
dürfte den für 1914 vorgesehenen äußerst billigen Son¬
derfahrten entgegengebracht werden. Bereits für 690 -K
ist Gelegenheit geboten, ganz Palästina , Syrien und
Unterägypten auf einer 28tägigen Reise unter Be¬
nutzung eines erstklassigen deutschen Dampfers kennen
zu lernen. Für den nächsten Winter sind 13 Reisen nach
Aegypten zum Preise von 364 Ti an einschließlich Ka¬
binenplatz vorgesehen . In den kommenden Ferien fin¬
den 6 Fahrten statt , welche in Genua beginnen, Aegyp-
ten-Palästina -Syrien umfassen und in Konstantinopel
endigen. Alles Nähere ist aus dem ausführlichen Pro-
grammheft ersichtlich, welches auf Wunsch kostenlos von
dem Veranstalter der Reisen zu beziehen ist.

* Neue gesetzliche Vorschriften für die Errichtung
von Schweinemästereienhat das Staatsministerium er¬
lassen. Als Schweinemästereien gelten darnach
Schweinehaltungen, in denen regelmäßig gleichzeitig
mehr als fünfzig über vier Monate alte Schweins ge¬
halten werden. Vor jeder Neuanlage einer Mästerei
ist dem Amt bezw . — bei Städten 1 . Klasse — den: Ma.
gistrat vor der Inbetriebnahme unter Beifügung eines
Lageplanes schriftlich Anzeige zu erstatten. Die Errich¬
tung darf nur in einer Entfernung von mindestens 40
Metern von fremdenWohnhäusernund von öffentlichen
Wegen und Plätzen erfolgen. Die Fußböden in den
Gängen und Ställen müssen undurchlässig und derart
hergestellt sein, daß die Flüssigkeitenin bestimmterRich¬
tung abflietzen . Jede Mästerei mutz mit ausreichenden
Entlüftungsvorrichtungen versehen sein. Entlüftungs.
rohre müssen mindestens1 Meter über die Dachfirste van
weniger als 40 Meter entfernt liegenden Wohnhäusern

hinausragen . Jauche und sonstige Abwässer müssen
außerhalb der Ställe in verdeckten Kanälen in eine
wasserdichte Jauchegrube geleitet werden, die stets mit
einem Deckel dicht verschlossen zu halten ist . Die Grube
darf keinen Abfluß haben. In Städten und geschlosse¬
nen Orten darf die Aufbewahrung von Dünger aus
Schweinemästereien außerhalb der Ställe nur in ge¬
schlossenen , undurchlässigen Düngergruben geschehen , dir
nur einen Ausfluß nach einer Jauchegrube haben dür¬
fen. Die Grube muß häufig geleert werden und darf
nicht überfließen. Die Leerung sowie die Abfuhr des
Düngers und der Jauche darf nur bis 7 Uhr morgens ge¬
schehen. Für Mästereien, die außerhalb der Städte und
geschlossenen Ortschaften liegen, sowie für bestehende
Mästereien kann das Amt bezw . der Stadtmagistrat
Ausnahmen von den vorstehenden Bestimmungen zu»
lassen , anderseits aber können auch durch Gemeinde- oder
Ortssatzung noch weitergehende Vorschriften erlassen
werden. Bemerkt mag übrigens noch werden, daß ge
werbliche Schweinemästereienim Sinne des K 16 Äbs . 3
des Reichsviehseuchengesetzes der Aufsicht durch die be¬
amteten Tierärzte unterliegen.

- Jubiläumsspende für das Oldenburgifche In¬
fanterie-Regiment Nr . 91 . Der Verein ehemaliger 91er
Oldenburg, der die Sammlung einer Spende zu gemein¬
nützigen Zwecken für Unteroffiziere und Mannschaften
des Regiments in die Hand genommen hat, wendet sich
hiermit an alle ehemaligen 91er wie an die vaterlän¬
disch gesinnten Kreise der Bevölkerung in Stadt und
Land mit der Bitte um gefl. Zeichnung von Beiträgen.
Der Verein erlaubt sich , noch besonders darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß die vor kurzer Zeit von den ehe -»
maligen Unteroffizieren bereits unternommene Samm¬
lung in vollem Einvernehmen mit dieser Sammlung
geht und daß sämtliche eingehenden Gelder nachher nach
bestimmten Grundsätzen sowohl für Unteroffiziere wie
auch für Mannschaftenverwandt werden. Diese Samm¬
lung soll Unteroffizieren und Mannschaftenzugute korn¬
men. Sie soll ermöglichen , daß die Mannschaften im
Bedarfsfälle bei Urlaubsreisen unterstützt werden und
daß für sie ständige Mittel zur Verfügung stehen , um
Schieß - , Turn- , Fecht- und Schwimmpreise zu beschaffen
zur Erhöhung der Dienstfreudigkeit. Für die Unter¬
offiziere sollen Mittel bereit gestellt werden, welche nach
Ermessen des Regimentskommandeurs zu gemeinnützi¬
gen Zwecken ihre Verwendung finden. — Der Verein
hofft auf allgemeine Unterstützung in seinem Vorhaben
und glaubt sicher, daß die kommenden Jahrgänge an
Unteroffizieren und Mannschaftenden Gebern den Dank
nicht vorenthalten werden. Es wird gebeten, in die in
Umlauf gesetzten Sammellisten sich zahlreich einzutragen
und Beiträge zu leisten. Jede , auch die kleinste Gabt
ist willkommen. Möge das Ergebnis der Sammlung
den Beweis liefern , welch tiefe Wurzeln die Liebe und
Verehrung für unser Regiment in der ganzen Bevölke¬
rung unseres Landes geschlagen haben.

Das Recht zur Züchtigung fremder Kinder. Zu
dieser strittigen Frage teilt Herr Oberlandesgerichtsrat
Becker-Jena in der Deutschen Juristen-Zeitung folgendes
die Allgemeinheit lebhaft interessierende Urteil des
Oberlandesgerichts Jena mit : Das Zivilrecht gibt den
Eltern und sonstigen Gewalthabern das Züchtigungs¬
recht, aber die Praxis erkennt ein abgeleitetes Züch-
tigungsrechtDritter an, wenn eine Züchtigungdem mut¬
maßlichen Willen des Vaters entspricht , der nicht zur
Stelle ist . Da freilich, wo nach den Umständender Va¬
ter dem Dritten das Züchtigungsrecht nicht übertragen
haben würde, dieser auch hierüber nicht im Irrtum war,
versagt die Konstruktion, will man nicht in der Züchti¬
gung eine Pflicht des Vaters sehen , deren Erfüllung im
öffentlichen Interesse liegt . Aber man braucht das ab¬
geleitete Züchtigungsrecht nicht heranzuziehen. Unter
Umständen besteht in Ergänzung des elterlichen Züch¬
tigungsrechts ein Recht , fremde Kinder zu züchtigen,
als Ausfluß des öffentlichen Rechts . Das Recht der»
Eltern muß zurücktreten gegen das Recht der Allgemein¬
heit auf Zucht und Ordnung. Die Allgemeinheit be¬
darf des Rechts . Deshalb ist das Recht gerade in der
jetzigen Volksüberzeugung begründet. Gerade heute,
wo das Gemeinschaftsleben auch auf dem Gebiete der
Erziehung die engen Schranken des Hauses mehr als
seither durchbricht , ist es zum Bedürfnis geworden. Es
will aber nicht das Recht der Eltern beseitigen. Aber
wo Kinder in der Öffentlichkeit Zuchtlosigkeiten be¬
gehen, die das sittliche Empfinden normal denkender
Menschen verletzen und sine Sühne fordern, tritt das
Recht der Allgemeinheit ein . Eine solche Züchtigung
darf das Maß nicht überschreiten , in dem ein verstän¬
diger Vater das Züchtigungsrecht an seinen eigenen
Kindern ausübt.

* Die Ausstellung „Das Kind" . Die in den Ber¬
liner Zoohallen gegenwärtig stattfindende Ausstellung
„Das Kind in seiner körperlichen und geistigen Entwick
lung" bietet in glücklicher Vereinigung überaus zahl¬
reiche Sehenswürdigkeiten, die sowohl die ernsten wie
die heiteren Momente im kindlichen Leben und Streben
betonen. Hygienische Maßnahmen verschiedenster Art,
die auf das leibliche Wohl des Kindes Hinzielen, sind
neben einer Fülle von Belehrungs- und Anschauungs¬
material vertreten, dessen pädagogischer Wert mit dem
Fortschreitender Ausstellung an maßgebenden Stellen
von Tag zu Tag mehr Anerkennung findet. Für die
Unterhaltung des Kindes ist durch eine Kollektiv-Aus¬
stellung der Deutschen Spielzeug-Industrie , die dis mo¬
dernsten Erzeugnisse auf diesem Gebiete aufweist, reich¬

haltig gesorgt . Neben zahlreichen Städten , Behörden
und Vereinen haben sich die Aussteller aus Handels- und
Jndustriekreisen erfolgreich bemüht, der Veranstaltung
durch gefällige Repräsentationsbauten ein freundliches
Gesicht zu geben. Ganz besonders fällt durch eine wirk¬
lich vornehme Gediegenheit ein in zartem Hell- und
Dunkelgrün gehaltener Eckpavillon auf, der auf Grund
seiner reizvollen Aufmachungals Sammelpunkt von den
Besuchern bevorzugt wird. In diesem , von berufener
Künstlerhandgeschaffenen , architektonisch prächtig durch¬
geführten Aufbau laden bequeme Korbmöbelzum Genuß
eines Täßchens „Kornfranck "

, das gratis von Damen¬
hand verabreicht wird, ein . Aus dem kräftigendeutschen
Brotkorn, dem Roggen hergestellt — ein reines Natur¬
produkt in vollstem Sinne des Wortes —, ist Kornfranck
das gegebene Kindergetränk. Die Ausstellung „Das
Kind"

, deren Reinertrag dem Berliner Verein vom
Roten Kreuz zufällt, findet am 14. Mai ihr Ende.

^ Schortens, 25. April . Schulplatzfrage. Von der
Schul- und Gemeindevertretung wurde vor kurzem für
die zu erbauendevierklassige Volksschule in hiesiger Ge¬
meinde ein Bauplatz am Mühlenwege in Aussicht ge¬
nommen und von der hiesigen Kirchengemeindefür 30
Pfennig pro Qum. eventuell zur Verfügung gestellt.
Nach Verfügung des EroßherzoglichenOberkirchenrats
ist nun die Hergabe des fraglichen Bauplatzes abgelehm
worden und somit die Platzfrage noch nicht geregelt. Die
Gemeinde wird sich daher nochmals mit dieser Ange¬
legenheit zwecks Erwerbung eines anderen geeigneten
Bauplatzes zu beschäftigen haben. — Die Hebungsliften
der beitragspflichtigen Kaufleute und Gewerbetreiben¬
den in hiesiger Gemeinde zur Handelskammer liegen
vom 28. d . M . an auf zwei Wochen im Geschäftszimmer
des EemeinderechnungsführersRamke in Schortens zur tz
Einsicht der Beteiligten öffentlich aus . Die Entrichtung
der Beiträge hat in genannter Zeit zu erfolgen. — Herr
Gastwirt und Kaufmann L . H . Hinrichs Hierselbst beab¬
sichtigt durch Neu- und Umbauten seine Geschäftsräume
bedeutend zu erweitern. Mit dem Vau soll in nächster
Zeit begonnen werden.

Nachdruck verboten.

Der Hnfkrevs des Pferdes,
seine Entstehung und Heilung.

Ein Artikel des ehemaligen Professors an der Tier-
ärztl . Hochschule in Stuttgart Herrn L . Hofmann in
einer landwirtschaftlichenZeitung veranlaßt mich , ein¬
mal zu obigem Thema Stellung zu nehmen. Herr Hof¬
mann weist in seinem Artikel darauf hin , daß Hufkrebs
früher sehr schwer, in den meisten Fällen als unheil¬
bar angesehenwerden mußte. Erst durch ein neues Ver¬
fahren sei es gelungen, Hufkrebs leicht zu heilen . Diese
Erfahrung seinerseits stützt sich aber nur auf einen Fall,
den letzten an der ehemaligen Hochschule in Stuttgart,
der mittelst Euguformsalbegeheilt worden sein soll . Es
kann also nicht behauptet werden, daß ein derartig be¬
handelter Fall , der nebenbei einzig dasteht , berechtigt,
diese Behandlungsmethode einer anderen sehr bewähr¬
ten vorzuziehen.

Euguform ist jenes Mittel , welches vor zwei Jah¬
ren ebenfalls von Herrn Prof . L . Hofmann zur Behand¬
lung der Maul - und Klauenseuche empfohlen wurde.
Viele Tageszeitungen berichteten über diese Erfindung
Hofmanns, aber das Resultat und Behandlungserfolg
war nur ein Fiasco . Das Hofmannsche Verfahren habe
ich nicht angewandt, habe jedoch im letzten Jahre drei
Fälle von ausgedehntemHuf - und Wandkrebsbehandelt,
in allen Fällen trat in verhältnismäßig kurzer Zeit Hei¬
lung ein , so werde ich meine Behandlungsmethode dem
Leser schildern.

Der Hufkrebs des Pferdes hat mit echtem Krebs
(Sarcom und Cancroid) nichts zu tun.

Der Name rührt wohl daher , daß früher diese
Krankheit fast als unheilbar galt . Eine Heilung trat
fast nur ein, wenn der Krankheitsprozeßeine geringe
Ausdehnung besaß , und dann auch nur nach langwieriger
Behandlung.

Hufkrebs ist wahrscheinlich eine spezifische Infektion.
Prädisponierend wirkt eine entzündliche Reizung

der Huflederhaut, so daß häufig Steingallen , Quet¬
schungen der Huflederhaut, des Ballens , ferner Strahl¬
fäule und die Einwirkung des faulenden Harns im
Stalle (Ammoniakgehalt) die Ursache der Hufkrebsbil¬
dung sind . Auch ist Hufkrebs vererblich.

Daß die Hufpflege bei der Entstehung des Krebses
eine große Rolle spielt, geht daraus hervor, daß in den
meisten Fällen die Hinterfüße befallen sind (Einwir¬
kung des Ammoniaks des faulenden Dungs ) .

Bei Militärpferden kommt Hufkrebs sehr selten vor,
jedenfalls hat Verfasser während seiner Tätigkeit als
Veterinär bei verschiedenen Kavallerieregimentern Huf¬
krebs nie beobachtet . Die Erklärung dieses Umstandes
liegt an der vorzüglichen Hufpflege, wie sie an Militär¬
pferden gehandhabt wird.

Der Hufkrebs kommt in den meisten Fällen erst
zur Behandlung, wenn er eine große Ausdehnung ange¬
nommen hat, nicht nur auf die Sohle beschränkt ist, son¬
dern sich auf die Wand ausgedehnt hat. Im Anfang
läßt sich Strahlkrebs schwer von faulem Strahl unter¬
scheiden . Bei den drei letzten von mir behandelten Fäl¬
len wurde vor der Behandlung fauler Strahl vermutet.

Anfangs äußert sich die Krebsstelle als schmierige
nicht verhornendeFläche an der Strahlspitze oder in der



Strahlfurche . Die krankhafte Stelle wird allmählich
größer , das Horn erweicht und wird lockerer . Auf der
Huflederhaut bilden sich zottige Wucherungen , die sehr
blutreich sind und eine schmierige, übelriechende käsige
Masse absondern . Dieser Prozeß schreitet vorwärts , bis
schließlich Strahl , Sohle und Wand vollständig unter¬
höhlt sind . In diesem Stadium befanden sich die von
mir geheilten drei Fälle . Zwei der Pferde gehörten
dem Pferdehändler Herrn Frels in Rüstringen , das
dritte der Aktienbrauerei Wilhelmshaven.

Zum Zweck der Operation wird das Pferd abge¬
worfen , mittelst Chloralhydrat in Narkose gebracht, der
erkrankte Fuß entsprechend ausgebunden . Zur Vermei¬
dung zu starker Blutung wird oberhalb des Fesselgelenks
der Esmarchsche Schlauch angelegt und dann der Fuß
gründlich gereinigt und desinfiziert . Der erste Teil der
Operation besteht nun darin , daß das Hufhorn über
den Höhlen entfernt wird.

Mittelst Hauklinge wird die Hornsohle verdünnt,
bis sie sich mit dem Hufmesser von der Fleischsohle ab¬
tragen läßt . Es genügt aber nicht, daß das Hufhorn
nur über den erkrankten Teilen entfernt wird , sondern
etwa 2 Zentimeter über die Grenze derselben hinaus,
andernfalls können sich unter dem Horn weitere Wuche¬
rungen bilden , und denselben ist ohne neue Entfernung
des Horns schwer beizukommen.

Alsdann beginnt die Entfernung der Hornwand.
In allen drei Fällen mußte die Hornwand bis zur
Krone entfernt werden.

Das Operationsfeld liegt nun frei.
Mittelst Schere und Messer werden die Wucherun¬

gen entfernt , desgl . auch der Strahl , alsdann die ganze
Wundfläche mit dem scharfen Löffel abgekratzt. Ist der
Hufknorpel erkrankt, so muß derselbe ebenfalls entfernt
werden. Die Operation als solche ist sodann beendet
und es wird ein Druckverband angelegt . In der Salicyl-
säure haben wir ein Mittel , welches zur Hufkrebsbe¬
handlung vorzügliche Dienste leistet. Sohle und Wand
werden mit Trichloressigsäure geätzt und dann mit
Salicylsäure bedeckt . Auf der Sohle hastet die Salicyl¬
säure sehr leicht, auf der Wand schwieriger. Alsdann
wird ein Verband angelegt , welcher fünf Tage liegen
bleibt und von fünf zu fünf Tagen gewechselt wird.
Unter der Einwirkung der Salicylsäure vollzieht sich
die Heilung der Sohle sehr schnell , nach sechs Wochen
war in zwei Fällen die Sohle mit neuem festen Horn
bedeckt . Die Heilung der Wand geht langsamer vor sich.
Durch Netzen mittelst Trichloressigsäure wird die Wir¬
kung der Salicylsäure wesentlich unterstützt, und auch
bald vollzieht sich die Heilung der Wand.

Auffallend ist, daß die Tiere nach der Operation
nur einige Tage geringgradig lahmen . Nach dem heu¬
tigen Stande der tierärztl . Chirurgie bietet die Heilung
des Hufkrebses keine besonderen Schwierigkeiten . Die
Hauptfrage ist eine ökonomische , d . h . das Pferd muß
einen entsprechenden Wert besitzen . Schon nach fünf

Wochen wären beide Pferde des Herrn Frels für land>
wirtschaftliche Arbeiten geeignet gewesen. Ein ge¬
schlossenes Deckeleisen ließ sich in beiden Fällen ohne
besondere Mühe anbringen . Für ein Händlerpferd wer¬
den die Behandlungskosten erheblicher, weil das Tier
erst verkäuflich ist , wenn Hornwand und Sohle vereinigt
sind , etwa nach drei Monaten.

Vorbeschriebene Operation an einem Händlerpferde
von einem geringeren Werte als 500 cK vorzunehmen,
wäre nicht rationell ; bei landwirtschaftlichen Pferden
liegen dagegen die Verhältnisse anders , da zu den Be¬
handlungskosten nur die Futterkosten für za. fünf Wo¬
chen kommen, und die Tiere während der Vehandlungs-
zeit arbeitsfähig sind . Durch eine bessere Hufpflöge,
Reinigen der Sohle mit Wasser und Bürste , Einfetten
mit Teerfetten , läßt sich viel dazu beitragen , daß der
Pferdehuf nicht von Hufkrebs befallen wird . Ist ein
Huf mit faulem Strahl behaftet , und wird derselbe nach
Anwendung von Teer , Kupfervitriollösung od . dergl.
nicht trocken , so liegt immer Verdacht auf Strahlkrebs
vor und je früher dann Gegenmaßnahmen getroffen
werden , um so besser und billiger . Ist nur Strahl und
Sohle von Krebs befallen , die Wand dagegen noch intakt,
so ist bei Anwendung des geschilderten Verfahrens nach
6 bis 7 Wochen eine vollständige Heilung zu erwarten

Rüstringen . Dippel, Tierarzt.

VmiiWrs.
- Berlin , 26. April . Wie die Neue Preuß . Corr

von eingeweihter Seite erführt , hat Herr August Scherl
acht Millionen Mark Stammaktien seiner Gesellschaft
an ein Konsortium verkauft , dem außer einer hiesigen
Großbank in erster Linie der Verleger des Berliner
Tageblattes , Herr Rudolf Messe, angehört . Herr Ru¬
dolf Mosse gewinnt damit einen entscheidenden Einfluß
auf die Gestaltung des Berliner Lokal-Anzeigers , wäh¬
rend anderseits Herr August Scherl sich verpflichtete hat,
noch drei Jahre lang die Geschäfte dieses Blattes und
des ganzen Konzerns nach außen hin zu führen . — Er¬
gänzend sei dazu folgendes bemerkt : Es gibt im ganzen
zehn Millionen Mark Stammaktien , die- stimmberechtigt
sind . Davon verfügt Herr Rudolf Moste nunmehr über
acht Millionen . Außerdem hat er für mehrere Millio
nen Mark Vorzugsaktien , die nicht stimmberechtigt sind
und die den Wert von Obligationen haben . Diese
mehrere Millionen Mark Vorzugsaktien hat Herr Ru¬
dolf Mosse zu verschiedenen Zeiten erworben , so einmal

j anderthalb Millionen , ein zweites Mal ebenfalls
> anderthalb Millionen und schließlich eine Million.

* Die Zahl der in Deutschland vorhandenen Aerztr
beziffert der Statistiker Dr . Prinzing -Ulm für das Jahr
1913 auf 33 527. Aus seinen Arbeiten geht hervor , daß
die Ueberfüllung des ärztlichen Berufes in weiterem
Zunehmen begriffen ist. Wie viele ärztliche Approbatio¬

nen auf die P ^ ifungsjahre 1911—1912 und 1912—1913
fallen , ist noch nicht bekannt.

* Explosion eines Acetylenapparates. Marg
grabowo, 25. April . In der Werkstätte eines hiesi¬
gen Schlossers sollte ein Acetylenapparat gereinigt wer¬
den . Als der Meister sich einen Augenblick entfernt
hatte , zündete einer der beiden Lehrlinge verbotswidrig
ein Streichholz an . Das zurückgebliebene Gas ent¬
zündete sich . Beide Lehrlinge wurden bei der Explosion
getötet.- Paris , 26 . April . Aus Marseille wird gemeldet:
Ein italienischer Arbeiter namens Parrodi , der sich in
der vergangenen Nacht in verbrecherischerAbsicht in das
Dynamitlager eines Kanalbauunternehmers eingeschli¬
chen hatte , wurde daselbst tot aufgefunden . Die Unter,
suchung ergab , daß er die Hände auf ein elektrisches Ka¬
bel gelegt hatte und von dem Strom getötet worden war.

" Weibliche Straßenräuber. Bei dem böhmischen
Dorf Duschnik , nicht weit von der deutschen Grenze, sind
zwei Mädchen festgenommen worden , die einen Raub-
Überfall auf ein anderes Mädchen begangen hatten . Das
Dienstmädchen Anna Bodika , das sich auf dem Weg zu
ihren Eltern befand , wurde von zwei Schwestern, Anna
und Marie Vural , in einem Wald bei Duschnik über¬
fallen . Die Schwestern rissen dem Dienstmädchen die
Kleider vom Leib, raubten ihm sein Geld und banden
das Mädchen dann nackt an einen Baum , worauf sie die
Flucht ergriffen . Die Gefesselte wurde erst spät abends
von einem Bauern völlig erschöpft und halberfroren
aufgefunden . Einige Bauern verfolgten die Räuberin-
nen zu Pferde , und es gelang ihnen , sie einzuholen und
festzunehmen. Die zwei weiblichen Straßenräuber , die
beinahe gelyncht worden wären , wurden in das Gerichts¬
gefängnis zu Dobritsch gebracht.

- Das Fest der Vögel. In dem belgischen Orte
Stavelot besteht, wie die Köln . Ztg . erzählt , eine hübsche
Gewohnheit , an die man durch das am Sonntag dort
abgehaltene Fest der Vögel erinnert wurde . Alljährlich
im Spätherbst begibt sich die Staveloter Bevölkerung
auf die Jagd nach Sing - und Zugvögeln , jedoch nicht
wie anderswo und namentlich im gelobten Lande Jta»
lien in der häßlichen Absicht , die Eingefangenen zu
braten und zu verspeisen oder um ihnen die Federn
auszurupfen , sondern um sie über die Gefahren des Win¬
ters hinwegzuhelfen . Im warmen Zimmer werden sie
gehegt und gepflegt, um dann , sobald die milde Jahres»
zeit eingekehrt ist, der Freiheit wiedergegeben zu wer¬
den. Dieses Ereignis ist zu einer Art Volksfest gewor¬
den, das mit Gesang und Orchestermusik und wahrschein¬
lich auch Tanz und Trunk von der gesamten Bevölkerung
begangen wird . Das diesjährige Fest der Vögel mußte
der unsicheren Witterung wegen mehrere Male verschon
ben werden , und erst am letzten Sonntag wurden gegen
500 kleine Gefangene dieses Winters in Freiheit gesetzt.
Das ganze Ereignis spielte sich in wenigen Minuten ab,
während die Nachfeier etwas länger gedauert haben soll.

MW NMW.
' SelmntnichuW.

Es wird hiermit öffentlich be-
! kannt gemacht , daß die Entwürfe
. zum Rayonplan und Raycm-
! kataster des 1 . Festungsrayons um

das Wasserwerk Feldhausen für
die Gemeinde

StlleNsiede
! gemäß Z 11 des Gesetzes be-
! treffend die Beschränkungen in der

Umgebung von Festungen vom
! 21 . Dezember 1871 zur Einsicht

der Interessenten bei dem Unter¬
zeichneten Gemeindevorsteheröffent¬
lich ausliegen.

Diese öffentliche Auslage währt
sechs Wochen und zwar vom 1 . Mai

! bis 11 . Juni dieses Jahres ein¬
schließlich.

! Die äußere Rayongrenze ist in
dem Entwurf zum Rayonplan
durch eine rote Linie gekenn-

; zeichnet.
Die auf Parzelle 374/91 ge¬

legene Sandgrube der Plagge,
Eilard Ludwig Erben ist innerhalb
der roten Eingrenzung des Planes
aus dem 1 . Rayon ausgeschnitten.
Sie unterliegt nur den Beschrän-

> gen des 3. Rayons.

Isst SIN INSLNVZ,

SUMM
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Etwaige Einwendungen gegen
Rayonplan und Rayonkataster sind
innerhalb der oben bezeichneten
FristbeimUnterzeichneten Gemeinde¬
vorsteher geltend zu machen.

Nach Ablauf dieser Frist wird
mit der Feststellung des Rayon¬
katasters vorgegangen und können
Einsprüche nicht mehr berücksichtigt
werden.

Sillenstede, 25 . April 1913.
Der Gemeindevorstand:

Albers.

SmMe WM.
Das Forensalgesetz vom 23. März

1891 verpflichtet Verpächter von
Wohnstätten, Landgütern und
Grundstücksparzellen zur rechtzeiti¬
gen Meldung über Person des
Pächters, Umfang des Verpach¬
tungsgegenstandes und Höhe des
Verpachtungspreises an den Vor¬
stand der Belegenheitsge-
meinde . Für den Bezirk der
GemeindeWiefels ist obiger Melde-
vorschrist des Forensalgesetzes

MW bis WI . M !>, Z.
zu genügen, widrigenfalls den
Pflichtigen die gesetzlichen Nachteile
erwachsen werden.

Der Gemeindevorstand.

Auswärtige Behörde.
Der Kreistag des Kreises Witt-

mund hat in seiner Sitzung vom
6 . Dezember 1912 beschlosten , von
Kraftwagen (Automobilen) nach
Maßgabe des Allerhöchsten Erlasses
vom 6 . Juni 1904 betreffend die
Ergänzung des Chausseegeldtarifs
vom 29 . Februar 1840 für den
Kraftwaqenverkehr Chausseeqeld zu
erheben, und zwar:

von Kraftwagen
I . zum Fortschaffen von Personen

n) mit Gummiradreifen und
1 . mit mehr als 4 Sitzplätzen

20 Pf -,
2 . mit 4 und weniger Sitz¬

plätzen 10 Pf,;
b) ohne Gummiradreifen und

1 . mit mehr als 4 Sitzplätzen
30 Psg .,

2 . mit 4 und weniger Sitz¬
plätzen 15 Pf.

Als Sitzplätze in diesem Sinne
werden nur die dauernd einge¬
bauten festen Sitzgelegenheiten —
hierzu gehören auch die zum vor¬
übergehenden Gebrauch eingerich¬
tetsten Klappsitze — (Erl . d . Min.
d . öff. Arb. v . 16 . Februar 1909
— III . 8 . 12 . 41 v —) einschließ¬
lich des ' Sitzes für den Wagen¬
führer angesehen.

II . Zum Fortschaffen von Lasten
s,) mit Gummiradreifen und

1 . beladen 20 Pf .,
2. leer 10 Pfg . ;

b) ohne Gummiradreifen und
1 . beladen 30 Pf .,
2 . leer 16 Pf.

Von unbeladenen Kraftwagen,
welche landwirtschaftlichenBetriebs¬
zwecken dienen, wird, wenn sie mit
Gummiradreisen versehen sind , 6
Pf .., sonst 8 Pf ., entrichtet . Als
beladen sind die unter II erwähn¬
ten Kraftwagen dann anzusehen,
wenn sich auf ihnen außer dem
zur Krafterzeugung erforderlichen
Stoffe und ihrem sonstigen Zube¬
hör an anderen Gegenständen
mehr als 100 Kilogramm befinden.
Chausseegeld wird nicht erhoben
von Kraftwagen , welche den Hof¬
haltungen des Königlichen und
des Fürstlich Hohenzollernschen
Hauses, dem preußischen Staate
oder dem deutschen Reiche gehören
oder für deren Rechnung betrieben
werden. Im übrigen finden die
Befreiungen und die zusätzlichen
Vorschriften zum Chausseegeldtarife
vom 29. Februar 1840 mit den
durch spätere Gesetze und Verord¬
nungen bedingten Maßgaben auf
den Verkehr mit Kraftwagen ent¬
sprechende Anwendung.

Die Hebung des Chaüsseegeldes
beginnt mit dem Tage dieser Ver¬
öffentlichung.

Aurich , 12 . März 1913.
Der Regierungs - Präsident.

TemiWe Anzeigen.
Z« verkaufe«

unter günstigen Bedingungen aus
sofort oder später ein in Himmel¬
reich belegenes

HmsgrilisW
mit Gartenland,

passend für Schlachter, Bäcker,
Schusterei , auch ist dasselbefür einen
Viehhändler oder eine Schweine¬
mästerei sehr geeignet.

Auskunft erteilen kostenfrei C.
Thieme, Mandat Rüstrtngenll,
lllmenstr. 2c , und I . Schwieter,
Himmelre ich bei Rüstersiel.

'.'lnMleihen gesucht
15000 Mk . und 9000 Mk. als
Hypothek auf 1 . bezw . 2 . Stelle
auf eine Marschlandstelleim Jever¬
lande im Werte von 60000 Mk.

HchMers, amll. AM.
Rüftringen, Teleph. 160.



4 ^Vciri» Sie
air Lrsät̂ kür Vutter

verwenden , dann dürfen 8le nur ^

^as feinste
^vÄkien . viele ^1arl<cn , abe .rnzif e»ne

^ Veut-cvisnclr
fut r̂encte nullionentLck erprobte
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L ^ ärSsriiml
^ ki« VerMl , h^ eUt

, ^Overall crtrqltlirk . ^

lu^ enL L ?rii>ren (L m. d. N., Qocb Mtilü.)
kadriksnten cler sltbewLkrten dtsrtzsrine - » ^

verkaufe mein großes Lager

sämtlicher MmsMrmim, bmeii-,
Ainlbeii -AlijWe u. ÄrbkiterMrdtrobe»

zu extra billigen Ansnahrnepreisen.

r.

Sie kaufen sämtliche

Artikel ?M Schummeln,
wie : Bürsten, Pinsel , Besen,
Schwämme, Fensterleder, Feudel,
Möbelpolitur , Bohnermasse, Putz-
ertrakt, Schmirgel, Ofenpolitur,
Wäscheleinen usw. usw., in großer
Auswahl und guter Qualität sehr
preiswert bei

Kurgßraße . Heinr . UMer.
„ Zucker's „ Salnderma " hat

mich von meinem schweren

Hautausschlag
rasch u . völlig befreit. 1000 Dank . E.
Phylipp, Aufseher .

" Aerztl . warm
empf. Dose 50 Pfg . u . 1 Mk . (stärkste
Form) beiC. Breithaupt , Drogerie.

Kronsbeere»
Dosen zu 10 Psd . 3,65 Mk.,
ausgewogen 1 Pfd . 40 Pfg.

Essig-Gurken.
I . H . Cafiens.

SwLLkeMsissKl
in

ZexiM/ttM-.
NruItulLÜN « ! ,

RL8HV.

A«//«§ eschtöaSe,
.1 ev «- r.

U

Futzboden-Glanzlack,
in gelb , braun und grau vorrätig,

in einigen Stunden vollständig hart,
Dosen » 2 Pfund 1 Mk. 30 Pfg.

u . Osssons.
Kaufen Sie eine Uhr von der Uhrenfabrikations- und Handels¬

gesellschaft

II! U.
E " Die Uhren sind gut.

v . cki . NsZon , Wucher,
Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend.

bei

Rollbäume,
Drehhecken

M . Klottke, am Markt.
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svol , kkttbaltiA , .
»vol , ksttkrei,
»vol , l^opkwascbpvlvsr,
» usion Oimllk,
Ilusivn Tsucbttvrm.

nlillvl Nssnpklvgv,
l olüesl Lui» Nsukpklvgv,
nkiüsl rni » Lsknpßlvgv,
olillsl Lun lllunckpklvgv,

tnlillvlLUN disgvlpflvgv.

Avllvnüsmm «,
»llvl llssnsvkmuvlt,
»cksI-SvksIsn,
L>gVl-VÜNSlvN8lSNlIvN,

svkLS Ussn .

! vi1«nk»mmv,
tksudllÜNINIV,

llnsivknivinsn,
^piniluslsmpsn.

lvkrvsnime,
^vkneammckosvn,
okMAININksilvN,

! siß«nckosvn,
sikvnlsppsn.

»u äs yuinin «,
jsu äs Vologns 47N,
» u äs Valognv , §6§6vüder
» Oknnipoan,

fs isi vnnvivkr.

sgvl -kunnilun,
sg « l-pol >1un,
sgvl k^vilvn,

Isgsl -Vnomv,
sagsl -künslvn.

Hcrrcngardcroben
« . Damenkostüme!
Da ich vieles von meinem seligen

Manne im Reinigen, Aufbügeln
und Waschen vonHerrengarderoben
gelernt habe, werde ich dieses Ge¬
schäft in unveränderter Weise fort¬
setzen und bitte um gütige Unter¬
stützung.

Drostenftraße. Frau Esders.

Onentkskrliek kür jedermann ist:
rMM >-LMMWMMWWWWX 8sirsn

^ tL0,000
16 . 300 8iiasi>

1525 rätsln
160 loxIbsüLAso

340 Lnrtsn

Lssksts , s-Ln^Iisv 2VLLväs , sevSvIv
Ltnldlsäsr xebuv-
llsn 2U 1s 10 ILa.:

? NSUdSLNNSNSlSUNll
z
n . SI-M6v?rs ^UtlL^S

^ >̂o8pekts kostsnkrsi — Vsrlsg äss Libliogi-spkiscken jnstituts in l.s !prig nnii tVivo
t-- -

Zn beziehen durch die

Buchhandlung C. L. Mettcker L Söhne,

L4o .rllt.

s-

ätvvvn,

m-

Narllt.

ß AsWshW ß
k I . L . Haake. ß
5 Rüstersiel , U
U empfiehlt ZU
» » .H, ^ X

fertige Betten
r 20 Mk., 30 Mk., 40 M
50 Mk ., 60 Mk., 70 Mk.

Settinletts E
ZU für 20 Mk., 30 Mk., 40 Mk .,
* 50 Mk ., 60 Mk., 70 Mk.
*
ZU
» in allen Preilagen , X

: IMsÄttn u. Nu« ;
^ in feinsten , preiswertesten ^
2 Qualitäten pro Pfd . Mk. 0,95 , 2
» 1,50 , 2,00, 2,50, 3,00, 3,60 . Z
^ Nachfüllen von älteren A
^ Betten wird prompt besorgt. §
X Auf Wunsch werden be - X
A treffende Betten abgeholt. A

Ns« »GM §
mit Spiral - und Patent - A
Matratzen in braun u. weiß ZU

K für Erwachsene « Kinder
ZU Mk. 9,00, 10,50, 13,25 , 14,50,
X 19,60, 25,00, 30,00.
^ Matratzen dazu passend. Z

xxxxxxxxxxxxxxxxxx
Schöne Speisekartoffeln 100 Pfd.

i 2,50 Mk .WW ^ I . F . Jantzen . ^ /

- iOvüeskn5D
1 Dutzend 4 Mk . 50 Pfg.
^ ü , Vsssvns.

Ein Rest bester

kotkles
1 Pfund 97 Pfg . ,

Grassamen
gebe ebenfalls billiger ab.

ml . tt . Osssvns.

Für den Prämiierungsbezirk
Jeverland werden zur Vornahme
der ordentlichenNachkörungen von
Bullen , zur Aufnahme von weib¬
lichen Tieren und zur Verteilung
von Freideckscheinen folgende Ter¬
mine angesetzt:

1. am 5 . Mai d . I . vorm. 9
Uhr in Garms bei Albers
Gasthaus ; nachm . 2 Uhr zu (
Wichtens bei Reiners Gast- °

Haus;
2 . am 6 . Mai d . 2 . vorm. 8 ' /»

Uhr zu Ostiem bei Jacobs
Gasthaus ; vorm. 11 Uhr in
Cleverns bei Jacobs Gast¬
haus ; nachm . 2 Uhr zu Jever
auf dem Marktplatz;

3 . am 7 . Mai d . I . vorm. 10 ^
Uhr in Förrien bei Ohm¬
stedes Gasthaus ; nachm . 2 Uhr
zu .Hohenkirchen bei Buns
Gasthaus;

4 . am 8 . Mai d . I . vorm. N/r
Uhr in Sande bei Taddikens
Gasthaus ; nachm . 2 Uhr zu
Schaar bei Meenens Gast¬
haus;

5 . am 9 . Mai vorm. 9 Uhr zu
Waddewarden bei Willms
Gasthaus ; nachm . 2 Uhr zu
Altebrücke bei Donners Gast¬
haus;

6 . am 10. Mai d I . vorm. 9
Uhr in Sengwarden bei
Dudens Gasthaus ; nachm . 2
Uhr in Sillenstede bei Jan-
ßens Gasthaus.

Im Einverständnis mit dem Groß¬
herzoglichen Amt Jever wird Ter¬
min zur Verteilung von Angelds¬
prämien angesetzt auf

Sonnabend
den 17 Mai ds . Js .f

vorm . 9 Uhr ^
auf dem Marktplatze in Jever.

Die Bullen , welche zur Angelds¬
verteilung vorgeführt werden sol¬
len, sind spätestens am 11 . Mai
d . I . bei unserer Geschäftsstelle an- K
zumelden unter Angabe des Na- k
mens, der Herdbuchnummer und f
des Tages der Ankörung. Sämt - !
liche angekörte Bullen sind be- f
werbungsfähig , soweit dieselben '
zurzeit der vorjährigen Haupt - )
körung noch nicht ein Jahr alt !
waren . Die Besitzer der zur An- !
geldsverteilung angemeldeten Bul - !
len sind zur Annahme der ver- j
liehenen Prämie verpflichtet und !
unterwerfen sich durch die An- !
nähme der Prämie den sestgestellten .
Zuchtverpflichtungen bei Vermei- -
düng der Zahlung des dreifachen ;
Betrages der zuerkannten Prämie . >

Die Anmeldungen zum Bewerb
um die Freideckscheine sind auf
vorgeschriebenem Formular bei der
Geschäftsstelle zu machen . Die For-
mulare sind von dort zu beziehen.

Es wird noch bemerkt , daß bei
angekörten Stieren, welche im ^
BesitzevonNichtmitgttedernsind , !
die Körungskommissionvon der ihr /
nach K -13 Absatz 4 der Instruk¬
tion zur Ausführung des Rind¬
viehzuchtgesetzes zustehenden Be¬
fugnis keinen Gebrauch machen
wird, die Aufnahme dieser Bullen
in das Herdbuch dem freien Er¬
messen der betreffenden Besitzer v
somit überlassen bleibt. f

Jever , 20. April 1913.

JeveMMscher HMichemn
teiilgettMner Arm ).

H. Jürgens.
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